33. Jahrgang, 


München, 11. März. (Privatielegramm.) Die 
„Neueſten Nachrichten“ find nachträglich wegen 
der Aufforderung zu der Kundgebung vor der 
Feldherrnhalle confiscirt worden. 

Peſt, 11. März. (Privattelegramm.) Tisza er- 
klärte im liberalen Club, Führer der Mehrheit 
könne nur der Miniſterpräſident fein, und wies 


die Rolle Deaks zurück; er wolle als einfacher 
Soldat ſeine Pflicht erfüllen. 

Antwerpen, 11. März. (Brivattelegramm.) Eine 
ernſte Girikebewegung iſt unter den hieſigen 
Dockarbeitern im Entſtehen. Dieſelben fordern 
einen achtſtündigen Arbeitstag, Abſchaffung der 
Sonntags-, Frauen- und Kinderarbeit. 

Paris, 11. März. (Pridattelegramm.) Alle 
boulangiſtiſchen Deputirten und geweſenen bou- 
langiſtiſchen Candidaten werden für den Pariſer 
Municipalraih candidiren. 

London, 11. März. (W. T.) Das Unterhaus 
verwarf mit 339 gegen 268 Stimmen Gladſtones 
Amendement betreffend den Bericht der Parnell- 
Commiſſion; hierauf wurde die Debatte über 
Smitts Antrag vertagt. 

Rom, 11. März. (W. T.) der Kammerpräſi⸗ 
dent Biancheri hat feine Demiſſion zurückge- 
zogen. Zu Delegirten für die Berliner Conferenz 
ſind der Deputirte Ellena, der Senator Boccardo 
und der Generaldirector des ſtatiſtiſchen Amts, 
Bodio, in Ausficht genommen. 

Belgrad, 11. März. (Privatielegramm.) Geſtern 
Abend ſoll eine Einigung zwiſchen der Regent- 
ſchaft und dem Miniſterium erzielt worden fein; 
man hofft, daß dadurch die Miniſterkriſis bei- 
gelegt iſt. Die Oppoſition ſprengt das Gerücht 
aus, die Negentſchaft beabſichtige, Milan zurück⸗ 
zurufen und demſelben ihr Mandat zurückzu- 
reichen. 

Belgrad, 11. März. (W. T.) In den Staats- 
raih gewählt wurden geſtern zehn Radicale, 
fünf Liberale und ein Neutraler, darunter ſechs 
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Athen, 11. März. (W. T.) Die Kammer hat 
den Abgeordneten Angerinos zum Präſidenten 
wiedergewählt. 

— In der Nähe von Eliſſona wurde eine 
Räuberbande von türkiſchen Truppen nach 
hartem Gefecht gänzlich zerſtreut, ſechs Näuber 
getödtet, zwei gefangen. die Türken verloren 
dabei zwanzig Mann. 


Politiſche Ueber ſicht. 
Danzig, 11. März. 


Rus dem Abgeordnetenhauſe. 


Die Debatte über den 1889 er Bericht der 
Anfiedelungs - Commilfion, welche den zweiten 
intereſſanteren Theil der geſtrigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes ausfüllte, unterſchied ſich im 
großen und ganzen wenig von den früheren Er- 
örterungen über dieſes Thema. Eine lebendigere 
Scene entwickelte ſich, als Abg. Windihorft das 
Wort nahm. Dicht gedrängt ſtanden und fahen 
die Abgeordneten um den alten Cenirums- 
führer. Er betonte vor allen Dingen, daß die 
Polen ungerecht behandelt würden, da dieſelben 
ebenſo den Kuldigungseid geleiſtet hätten, wie 
jeder andere Unterthan. Demnächſt kam Abg. 
Windthorſt, von vielen Zwiſchenrufen von con- 
ſervativer Seite unterbrochen, auf das Cartell zu 
ſprechen. Er geſtand offen, daß es ſich für ihn 
nur um die Sprengung deſſelben gehandelt habe. 
Das ſei zu ſeiner großen Befriedigung gelungen 
und das werde er ſchon ausnutzen; in Kirche und 
Schule werde es anders werden. Die Gociel- 
demokratie wachſe nur auf dem Boden des Un⸗ 
glaubens; das Kusnahmegeſetz gegen die Polen, 
das diefelben aus ihrer Provinz vertreibe, wirke 
jedenfalls auch in dieſer Richtung. Am beſten 
wäre es, das Geſez aufzuheben und das 
Kapital für die nothleidenden Arbeiter zu 


verwenden. Weshalb ſich aber gerade jetzt in 
Solge der veränderten Zuſammenſetzung des 


den berühmten „Dank vom Haufe Heſterreich“, 


der den Freiſinnigen im Often wieder einmal ſo 


Reichstages auf dem Gebiete der Kirche und Schule mancherlei zu denken geben muß. 


die Geſeizgebung werde ändern müſſen, wie Herr 
Windthorſt annahm, iſt nicht recht verſtändlich. 

Noch eine andere Epiſode in den geſtrigen 
Verhandlungen iſt für uns im Oſten von Inter⸗ 
eſſe. Der Abg. v. Puttkamer-Plauth fühlte ſich 
veranlaßt, feinem gepreßten Herzen über die 3er- 
brochene Cartellherrlichkeit Luft zu machen und 
dabei — natürlich — ein wenig gegen die Frei- 
finnigen loszugehen, indem er u. a. ſagte: 

Die Erfolge der Polen ſind freilich zum Theil dadurch 
veranlaßt, daß ſich bei den Stichwahlen die Mitglieder 
der ſich deutſchfreiſinnig nennenden Partei eigentlich 
als polniſchfreiſinnige bewährt haben. Es muß jeden 
Deutſchen mit Entrüſtung und Scham erfüllen, zu ſehen, 
wie deutſche Mitbürger den Parteihaß höher ſtellen 
als die deutſchen Intereſſen. Die Freiſinnigen haben 
überall den Polen zum Siege verholfen. 

Wir können uns den Kerrn v. Puttkamer 
vorſtellen, wie er dieſe, uns übrigens aus gewiſſen 
Preßorganen ſchon bekannten Worte mit gehobener 
Stimme und im Bruftton tlefſter ſittlicher Ent⸗ 
rüſtung geſprochen haben mag, das Antlitz 
leuchtend in dem edlen Bewußtſein, beſſer zu 
ſein wie dieſe ſchlechten Freiſinnigen, und vor 
Freude über die Beifallsfalven, mit welchen die 
Conſervativen feine Worte begleiteten. Wie ſteht 
es denn nun aber mit denſelben? Wenn ſie 
wahr wären, ſo wäre niemand daran Schuld als 
die Conſervativen, die nun ſchon Jahrzehnte 
lang den größten Theil ihrer Mandate 
in den national gemiſchten Gegenden des 


Oſtens den Liberalen verdanken und dieſe 
Dienſte ſtets mit dem größten Undank, 
mit der ſchimpflichſten Behandlung vergolten 


haben. Wäre es denn ein Wunder, wenn der 
Faden der bisher auf entſchieden liberaler Seite 
geübten Geduld und Langmuth endlich ein- 
mal hier und da riſſig geworden wäre? Aber 
Puttkamers Behauptungen find überhaupt nicht 
wahr und es erfüllt uns mit gerechterer Ent⸗ 
rüſtung, als die von ihm zur Schau getragene 
iſt, daß er die Thatſachen ſo wenig zu kennen 
ſcheint oder fie tendenzlös entſtellt. Wir haben 
3. B. ſchon mehrere Male das alberne Märchen 
von der „Auslieferung“ des Thorner Wahl- 
kreiſes an die Polen durch die Freiſinnigen wider⸗ 
legt mit dem Hinweiſe, daß dort der Pole ſiegte 
durch den Rückgang der Cartellſtimmen, fo daß 


die Gumme dleſer und der freiſinnigen Stimmen 


noch hinter den für den Polen abgegebenen Summen 
zurückbliebd. Oder will man auf G@randenz 
und Löbau excemplificiren? In Graudenz erhielt 
im erſten ah der Pole 9488, der 
Nationalliberale 7059, der Freiſinnige 3426 
Stimmen. In der Gtihmahl der Pole 10611, 
der Nationalliberale 10 223 Stimmen. Wie dieſe 
Zahlen lehren, ſind alſo nahezu ſämmtliche Frei⸗ 
ſinnige für den Natlonalliberalen eingetreten. 
In Löbau fielen im erſten Wahlgange auf den 
Polen 7114. den Conſervativen 5748, den Frei- 
finnigen 3605 Stimmen. In der Stichwahl auf 
Repnikomski 8472, den Hrn. v. Oldenburg 8217. 
Alſo auch hier hat der weitaus größte Theil der 
Freiſinnigen in der Stichwahl für den conſer⸗ 
vativen Candidaten geſtimmt; und daß dies 
gerade hier den Freiſinnigen außerordentlich ſchwer 
gemacht wurde, das müßte doch troß aller 
„Scham und Entrüstung“ wohl auch der Herr 
v. Pultkamer-Plauth einſehen, da er doch den 
feinem eigenen Bruder jo innig geſinnungs⸗ 
verwandten, erzreactionären Herrn v. Oldenburg 
gewiß ganz genau kennt und weiß, in 
welch gehäſſiger Weiſe gerade dieſer Candidat 
ſeine Front ſtets den Freiſinnigen zugekehrt hat. 
Weiß denn der Herr v. Puttkamer-Plauth vor 
lauter moraliſcher „Scham und Entrüſtung“ ferner 
garnichts von Schwetz und Marienwerder, wo 
die Freiſinnigen, obgleich ſie früher manchmal 
ſchon Hunderte und Tauſende von Stimmen auf- 
gebracht hatten, diesmal ſogar von der Auf- 
ſtellung eines SZählcandidaten abſahen, von 
vornherein für die Conſervativen eintraten und 
denſelben das Mandat gegen die Polen retteten? 
Weiß der wahrgheitsliebende Herr v. Puitkamer 
ferner etwas von Bromberg, wo die 
Freiſinnigen ſich ſogar organiſatoriſch mit 
den Conſervauven gegen den Polen vereinigten 
und Mann für Mann für den Confervativen Hahn 
eintraten? 

So bezeugen uns die Conſervativen von neuem 


Im übrigen wollen wir Herrn v. Puttkamer 
an einen in feinem eigenen Lager ſpielenden Bor- 
gang erinnern, wie er ſich beiſpielsweiſe im 
Jahre 1881 in Graudenz zutrug, wo laut Wahl⸗ 
ſtatiſtin ein großer Theil der Wähler des als 
Candidat aufgeſtellt geweſenen Herrn v. Putt⸗ 
kamer-Plauih ſelbſt — ob mit oder ohne ſein 
Zutun, wollen wir dahingeſtellt fein laſſen — 
in der Stichwahl, nachdem Puttkamer ausgefallen 
war, für den Polen Lyskowski gegen den 
Liberalen ſtimmten und damit, dem erſteren zum 
Siege verhelfend, thatſächlich ein deutſches Mandat 
auslieferten? Weiß das Herr v. Pullkamer-Plauth 
noch? Und wie ſteht es dann mit ſeiner „Scham 
und Entrüſtung“? 


Berufung des Reichstages. 

Die Annahme, daß die Berufung des Reichs- 
tages zum 15. April erfolgen werde, gilt auch 
jent noch als zuverläſſig, wenngleich endgiltige 
Beſchlüſſe in dieſer Hinfiht noch nicht vorliegen. 
Die Meldung des „Berl. Actionär“, daß der 
Geſetzentwurf wegen Abänderung der Gewerbe 
ordnung, inſoweit es ſich um die Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzgebung handelt, bereits feſtgeſtellt und den 
Regierungen zur Kenntnißnahme vorgelegt el, 
beftätigi die neuliche Angabe, daß bezüglich des 
Vorgehens auf dieſem beſchränkten Gebiete das 
Ergebniß der internationalen Arbeiterſchutz⸗Con⸗ 
ferenz abgewartet werden ſoll. 


Militär vorlage. 

Nicht in der Herbſtſeſſion, wie die „Famb. 
Nachr.“ behauplen, ſondern ſchon in der bevor⸗ 
ſtehenden Seſſion des Reichstages wird demſelben, 
wie uns aus Berlin mitgetheilt wird, die ange- 
kündigte Militärvorlage zugehen. Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß in derſelben eine Vermehrung 
der Feldartillerie in weiterem Umfange, als 
bisher angenommen, verlangt werden wird. Die 
Dermehrung der Batterien ſoll die Zahl von 60 
weit überſchreiten. 


Ein Socialdemokrat über das ſocialiſtiſche 
Dogma „Accordarbeit iſt Mordarbeit“. 
Der als Sachverſtändiger von dem Staatsrath 
vernommene Putzer Buchholz hat ſich in dem 
Fü Fachverein der Putzer über einen Gegen⸗ 


Fausgelaſſen, der die Arbeiterwei ſchon ſeit 
längerer Zeit und unausgeſetzt beſchäftigt. Auf 


dem Agitationsprogramm der ſocialdemokra 
tifhen Gewerkſchaftsbewegung ſteht u. a. auch 
die Beſeitigung der Accordarbeit, die nach einem 
ausgegebenen Schlagwort Mordarbeit ſein ſoll. 
In der Lohnbewegung des vergangenen Jahres 
ſuchten die Maurer diefelbe zu beſeitigen; hatten 
damit aber kein Glück, um ſo mehr, als die 
Putzer erklärten, daß die Abschaffung der Accord⸗ 
arbeit in ihrem Gewerke unmöglich ſei. Die 
Maurer gingen alſo allein vor, da die Putzer 
ſchmollend bei Seite ſtänden; das Ende vom 
Liede war, daß die Accorbarbeit im Jer bſte 
vorigen Jahres in einem Umfang ausgeübt wurde, 
wie noch nie zuvor. Jetzt haben ſich die 
beiden Gewerke wieder genähert und in 
einer Maurerverſammlung, in der ſich die Putzer 
auch lebhaft bethelligten, wurde der Gedanke einer 
Geſammt Organiſation ausführlich beſprochen, um 
die übrigen Maurerforderungen — 60 Pf. 
Stundenlohn und neunſtündige Arbeitszeit — 
durchzuſetzen. der Putzer Dieterich erklärte die 
Accordmaurerei für die verwerflichſte Einrichtung, 
während das Accordſyſtem der Putzer ein ganz 
anders geartetes fei, deſſen Abſchaffung freilich 
auch zu erſtreben wäre. In der Putzerverſamm⸗ 
lung wandte ſich nun der Putzer Buchholz unter 
Beifall ſcharf gegen alle Beſtrebungen, die Accord ⸗ 
arbeit aus der Welt zu ſchaffen; nur dann könne 
er für eine Geſammtorganiſation beider Gewerke 
eintreten, wenn die Maurer die Accordarbeit in 
ihren Tarif aufnähmen. Das von den radicalen 
Elementen der Gewerkſchaftsbewegung ausge⸗ 
gangene Programm: „Accordarbeit iſt Mord⸗ 
arbeit“ ſtößt alſo, wie man ſieht, auf heftigen 
Widerſtand bei beſonnenen Arbeitern, die eine 
gleichmäßige Bezahlung aller Gewerksgenoſſen, 
gleichbiel ob Stümper oder Meiſter in ihrem 
Fach, bekämpfen, und einer dieſer Kämpfer iſt 
eben der fo viel genannte Putzer Buchholz. 
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Dem Vernehmen nach ſollen nicht nur ſeitens 
Preußens, ſondern auch ſeitens Sachſens dem 
Bundesrathe Anträge auf Abänderung der Be- 
ſtimmungen der Gewerbeordnung, welche ſich auf 
den Arbeiterſchutz beziehen, zur Beſchlußfaſſung 
unterbreitet werden. Die preußiſchen Anträge 
werden im Handelsminiſterium vorbereitet, und 
es haben daſelbſt zu dieſem Behufe geſtern Be- 
ſprechungen ſtattgefunden, an welchen der Bice- 
präfident des Staatsminiſteriums, Staats miniſter 
v. Bötticher, der preußiſche Kanbelsminifter Frei⸗ 
herr v. Berlepſch, der Staatsſecretär des Staats- 
raths Unterſtaatsſecretär Boſſe, Unterftaatsjecretär 
Magdeburg, die Geheimräthe Lohmann und 
Gamp und der Protokollführer des Staats raths 
Regierungsrath Wilhelmi theilnahmen. 


Ausdehnung der Unfallverſicherung. 

Wie wir ſeinerzeit mitgetheilt haben, hat das 
Reihsverfiherungsamt beim Bundesrathe die 
Ausdehnung der Unfallverſicherung auf das ge⸗ 
ſammte Handwerk von neuem in Anregung 
gebracht. Mit dieſem Gedanken hat man ſich 
bereits ſeit längerer Zeit beſchäftigt, und das 
Reichsverſicherungsamt hatte auch ſchon früher 
eine darauf bezügliche Denkſchrift ausgearbeitet, 
Eines der erſten Bewerbe, auf welches die Unfall- 
verſicherung ausgedehnt werden wird, dürfte den 
„Pol. Nachr.“ zufolge das der Seefiſcher fein. 
Hierfür iſt bereits ein Geſetzentwurf ausge- 
arbeitet. da der Gewerbebetrieb der Seefiſcher 
von dem der Seeſchiffer außerordentlich ver⸗ 
ſchieden iſt, es auch bei dem erſteren in der 
Regel an leiſtungsfähigen Arbeitgebern fehlt, ſo 
hat man davon Abſtand genommen, die See⸗ 
fiſcher mit in die See-Berufsgenoſſenſchaft einzu- 
beziehen, die Unfallverſicherung für ſie vielmehr 
ſelbſtändig zu regeln beabſichtigt. Es iſt, wie der 
Staatsſecretär des Reichsamts des Innern, 
Staatsminiſter v. Bötticher, ſchon in der Reichs⸗ 
tagsſitzung vom 20. November v. Js. bemerkte, 
möglich, daß dieſer Geſetzentwurf in einer nicht 
zu fernen Friſt dem Reichstage zugehen wird. 
Kommt er zu Stande, ſo würde das Geſetz, be⸗ 
treffend die Seefiſcher, das 7. Neichsgeſetz fein, 
das ſich auf die Unfallverſicherung bezieht. 

Das Grundgeſetz wurde am 6. Juli 1884 er- 
laſſen, ihm folgte das ſogenannte Ausdehnungs- 
geſetz vom 28. Mai 1885, welches den geſammten 
Betrieb der Poft-, Telegraphen- und Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen, ſowie ſämmtliche Betriebe der 
Marine- und Heeresverwaltungen, den Baggerei⸗ 
betrieb, den gewerksmäßigen Fuhrwerks., Binnen- 
ſchiffahrts-, Flößerei, Prahm- und Fährbetrieb, 
ſowie die Treidelei, den gewerbsmäßigen Spedi⸗ 
tions-, Speicherei⸗ und Kellereibetrieb und endlich 
den Gewerbebetrieb der Güterpacker, Güterlader, 
Schaffer, Bracker, Wäger, Meſſer, Schauer und 
Stauer in den Kreis der Unfallverſicherung ein- 
bezog. Der Zeit nach zunächſt folgte dann das 
Geſetz, betreffend die Fürſorge für Beamte und 
Perſonen des Soldatenſtandes in Folge von Be- 
triebsunfällen vom 15. März 1886, dieſem das 
land- und e 8e Unfallverſicherungs⸗ 
geſez vom 5. Mai 1886, dem ſich die einzelſtaat⸗ 
lichen Geſetze über dieſelbe Materie anſchließen. 
Im Jahre 1887 ſind dann die beiden letzten Un- 
fallverſicherungsgeſetze erlaſſen. Das erſte vom 
11. Juli betrifft die Derfiherung der bei Bauten 
beſchäftigten Perſonen und ſchuf die Tiefbau⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft, ſowie die 12 Verſicherungs⸗ 
anſtalten der Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaften. 
Das zweite vom 13. Juli bezieht ſich auf die Un- 
fallverſicherung der Seeleute und anderer bei der 
Seeſchiffahrt betheiligten Perſonen und rief die 
See- Berufsgenoſſenſchaft ins Leben. Ihnen würde 
ſich alſo vorausſichtlich zunächſt ein Geſetz über 
die Unfallverſicherung der Seefiſcher anſchließen. 


Zur ungariſchen Miniſterkriſis. 

Der „Peſter Lloyd“ erklärt die auf den Ein- 
tritt des Grafen Joſef Zichn in das neue unga⸗ 
riſche Miniſterium bezüglichen Combinationen für 
unbegründet; ebenſo unbegründet ſeien die Ge⸗ 
rüchte, als hätten die Miniſter Baroß und Weckerle 
bezüglich des Verbleibens im neuen Miniſterium 
Schwierigkeiten erhoben. dem „peſti Hir lap“ 
zufolge hätte ein Meinungsaustauſch zwiſchen den 
Mitgliedern des Cabinets und hervorragenden 
Mitgliedern der liberalen Partei die Anſchauung 
ergeben, daß es am zweckmäßigſten erſcheine, die 
Idee einer Reviſion des Incolatsgeſetzes gänzlich 
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Stadt-Theater. 


Kerr Friedrich Kaaſe hat geſtern vor aus⸗ 
verkauftem Haufe — ſogar das Orcheſter war 
geräumt — fein Gaſtſpiel geſchloſſen. Das Pro- 
gramm war daſſelbe wie bei dem letzten, nur 
einen Abend umfaſſenden Gaſtſpiel des Künſtlers, 
die vier einaktigen Stücke: „Im Vorzimmer Gr. 
Excellenz“, „Der 30. November“, „Eine kleine 
Gefälligkeit“ und „Eine Partie Piquet“. Da 
die Charakterdarſtellung Kaaſes, die auf ebenſo 
eingehenden Studien der Details, wie auf forg- 
fältiger Ausführung der kleinſten Züge beruht, 
durchaus an das Weſen der Genre-Malerei er- 
innert, ſo wird ſich für ſie das kleine Format 
der Einakter ſehr günſtig erweiſen, zumal wenn 
noch dafür geſorgt iſt, daß die einzelnen 
Bilder, die uns geboten werden, möglichſt 
verſchiedenen Lebensgebieten angehören. Zunächſt 
tritt bei der ſchnellen Aufeinanderfolge wechſelnder 
Charakterbilder diejenige Seite der Kaaſe ſchen 
Kunft, in der er kaum zu übertreffen iſt, 
glänzend hervor: die Aunft der Maske. Wir 
verſtehen darunter nicht allein das, was ſich mit 
Schminke, Perücke und Kleidung in der Gar⸗ 
derobe herftellen läßt — obwohl ſchon diefes 
allein bei Kaaſe bewundernswerth iſt — ſondern 


zugleich die der äußeren Erſcheinung entſprechen⸗ 
den Geberden, Haltung und Stimmklang⸗ wie fie 
für die Rolle angelegt und während derſelden 
feſtgehalten werden. Die Bilder, welche die Aunft 
Haaſes liefert, prägen ſich feſt dem Gedächtiniß 
ein. Wer könnte den alten Chevalier v. Noche⸗ 
ferrier, wenn er ihn von Hrn. Kaaſe geſehen, 
jemals wieder vergeſſen? In dieſer Figur iſt alles 
bis auf den flüchtigſten Strich charakteriſtiſch und in 
ftrengiter Uebereinſtimmung mit allen übrigen 
Details gezeichnet. die Lebenswahrgeit, welche 
dieſe Geſtalt zeigt, ergötzt im höchſten Grade, 
trotzdem dieſer alte Ariſtokrat an ſich ein Mufter- 
exemplar von Unausſtehlichkeit iſt. Und wenn 
man nun den Chevalier, der in jedem Zoll ein 
Edelmann der alten Zeit iſt, mit dem ſich in 
eleganten Formen moderner Geſellſchaft bewegen⸗ 
den Dr. Holm des dritten und mit den beiden 
Proletariergeſtalten, dem rührenden alten Be- 
amten-Proletarier Knabe im erſten und dem ge⸗ 
müthlichen Vertreter des Lehrer ⸗Proletariats im 
zweiten Stück vergleicht: dann muß man von Er- 
ftaunen über die Proteusnatur Irn. Haaſes erfüllt 
werden. Der Unter fuchung, ob das große oder kleine 
Kunſt iſt, entſchlägt man ſich gern, wenn man nur 
dadurch ergötzt wird. Und das ſchien geſtern das 
publikum in hohem Grade zu ſein, nach dem 


=. = 7 
: äußerft lebhaften Beifall, den es ſpendete, zu 


urtheilen. f 

Die vier Stückchen, die uns geſtern vorgeführt 
wurden, ſind an ſich von ſehr geringem drama⸗ 
tifchen Werth; mit Ausnahme des franzöſiſchen 
Luſtſpiels „Eine kleine Gefälligkeit“ find fie eigent- 
lich nur der Rahmen für die eine Rolle, die der Gaſt 
ſpielte. Daher will es nicht viel bedeuten, wenn das 
Spiel des Hrn. Kaaſe hier und dort eine Nuance 
zeigt, die im Augenblick komiſch wirkt, aber doch 
unverkennbar über die urſprüngliche Anlage des 
Charakters hinausgeht. Es erklärt ſich das wohl 
daraus, daß Hr. Kaaſe die meiſten dieſer Rollen 
ſeit Jahren in Gaſtſpielen in virtuoſer Weiſe 
erledigt und dabei unwillkürlich dazu gekommen 
iſt, hier und dort noch etwas Neues hinzuzulegen. 
Es fiel uns das bei einer gewiſſen Beweglichkeit 
keit auf, wie ſie Fr. Haaſe in „Der 30. November“ 
und „Eine kleine Gefälligkeit“ zuweilen annahm, 
aber auch in den Reden, die der alte Baron v. Noche 
ferrier führt. Dieſer legt ein großes Gewicht darauf, 
2 er das Unangenehme, das er ſeinem 
Freunde Mercier zu fagen geneigt ift, ſtets in 
den gewählteſten Ausdrücken ſagt. Einige Extem⸗ 

ores, die Hr. Kaaſe hier einlegt, find zwar 
rollig, aber keineswegs der vornehmen 
Sprechweiſe des alten Chevaliers entſprechend. 


Aber das leichte Genre dieſer Stücke verträgt 
dergleichen ohne Schaden. a 

Bei unferem perſonal fand Herr Kaaſe gute 
Unterſtützung. Doch handelte es ſich in den beiden 
erſten Stücken nur um nebenſächliche Partien. 
In dem Lebens bild „Im Vorzimmer Gr. Excellenz“ 
find der Kammer diener des Ern. Sieghardt und 
die Marie des Fräul. Brand; in „Dem 
30. November“ Herr Kofmann (Major Schimmel) 
und Fräul. Bruck (Frau Fuchs), Fräul. Calliano 
(Hannchen) und Marie Maſella (Carl); in dem 
Luſtſpiel „Eine kleine Gefälligkeit“ die Damen 
Immiſch (Julie) und Bruck (Amalie) und die 
Herren Stein (Fliiter) und Schindler (Walden); 
endlich in dem letzten Stück Herr Weidlich 
(Mercier) als Kauptpartner des Gaſtes und 
Fräul. Schenck (Roſa) und Herr Remond (Ran- 
mond) zu nennen. 


Benefiz] Am Donnerſtag bringt der Regiſſeur Ir 
Mathes zu jeinem Beneſtz ein neues, hier bisher nicht 
gespieltes Stück von Wildenbruch: „Das neue Gebot“, 
Schauspiel in 1 Akten. Das neue Gebot iſt die Gin- 
— des Coelibats für die Geiſtlichen. Wildenbruchs 
dramaliſche Kraft bewährt ſich un in dieſem Stück 
und hat demſelben an auswärtigen Bühnen vielfach zu 
Erfolg verholfen. Fr. Mathes ſpielt den Kelden, den 
alten Pfarrer Wimar Knechl. 5 


* 


fallen zu laſſen, in welchem Falle das neue Cabinet 


auch auf die Unterſtützung der gemäßigten 


Oppoſition rechnen könnte. 
Nachwahlen in Frankreich. 


Bei den am Sonntag vorgenommenen Nach- 
franzöſiſchen Deputirtenkammer 
wurde in Gien Loreau, deſſen Wahl für ungiltig 
erklärt war, mit 7633 St. gewählt gegen den 
Republikaner Portalis, welcher 7224 St. erhielt. 
In Chinon wurde der Conſervative Delahane, 
deſſen Wahl ebenfalls ungiltig erklärt war, mit 
12 036 St. gewählt gegen den Republikaner 
Deloncle, welcher 8351 St. erhielt. In Sontenan- 
le-Comte wurde der Republikaner Guillemet mit 
9004 St. gewählt gegen den Conſervativen 
Sabourand, welcher 8576 St. erhielt. Im erſten 
. ſich um eine 
Erſatzwahl für Conſtans, der fein Mandat nieder- 
erhielten der ſocialiſtiſche 
Rabicale Lengues 5292, der Opportuniſt Refjegnier 
2701, der Eonfervative Dabhemar 2277, und der 
Boulangiſt Suſini 3255 St.; im zweiten Wahlkreife 
von Toulouſe erhielt der Conſervate Labat 5124, 
der ſocialiſtiſche Radicale Calvinhac, deſſen Wahl 
4396 und der Oppor- 
tunift Sirven 4058 St.; in beiden Kreiſen haben 


wahlen zur 


Wahlkreiſe von Toulouſe, wo es 


gelegt hat, handelte, 


für ungiltig erklärt war, 
engere Wahlen ftattzufinden. 


Der ſerbiſche Kammerpräſident in Petersburg. 
Der am Sonntag in Petersburg abgehaltenen 
Berfammlung des ſlaviſchen Wohlihätigkeits-Ver⸗ 
eins wohnte der Präſident der ſerbiſchen Skupſch⸗ 
tina, Paſic, bei. Derfelbe hielt eine beifällig auf- 
genommene Anſprache, welche den „Nowoſij“ zu⸗ 


folge lautet: 


„Ich freue mich, daß es mir vergönnt iſt, dem ganzen 
ruſſiſchen Volke für das vergoſſene heilige Blut zu | 
danken. Die Bande, welche das ruſſiſche Volk mit dem 
ſerbiſchen verknüpfen, ſind heilig, ſind ſolche des Blutes 
und Geiſtes. Das ſerbiſche Volk war, iſt und wird ein 
treuer Freund des ruſſiſchen Volkes fein; die beiden 
Völker kann niemand trennen. Es lebe Rußland, es 


lebe das ruſſiſche Volk.“ 


Der ſlaviſche Verein wählte Paflc zum Ehren- 
miigllede. — Derſelbe wurde auch unlängſt mit 


dem Stanislaus-Orden erſter Klaſſe decorirt. 
Der Kufſtand auf Formoſa. 


Der guten Wirkung der jüngften Siege der 
chineſiſchen Reichstruppen in Formoſa iſt, wie 
dem „Standard“ aus Shanghai gemeldet wird, 
durch Mafjendefertionen unter den Truppen ftark | 


Abbruch gethan worden. Der Sold der Soldaten 
iſt im Rücftande und ſehr viele derſelben find zu 
den Kufſtändiſchen übergegangen. In dieſer Weiſe 


verſtärkt, gelingt es den Rebellen, die Angriffe 


der Regierungsarmee zurückzuſchlagen. Drei 
chineſiſche Kriegsſchiffe mit 5000 Mann Truppen 
find nach der ſüdöſtlichen Küſte der aufſtändiſchen 
Inſel abgegangen, um die Imperialiſten zu ver- 
Härken. 
2 re ERS SEEFESEEEEFI 
Abgeordnetenhaus. 
24. Sitzung vom 10. März. 

Die zweite Berathung des Etats der Bauverwaltung 

wird fortgeſetzt. 


Bei den Ausgaben für die Bauinſpectoren regt Abg. 


Döhring (conſ.) angeſichts der großen Zahl der nicht 
angeſtellten Regierungsbaumeiſter den Gedanken an, 
ob nicht mehr ſogenannte fliegende, d. h. bei Neubauten 


werden könnten. 


Miniſterialdirector Schultz: Schon im laufenden Etat 
wird die Zahl der 0 fliegenden Bauinſpec⸗ 


ioren-Gtellen von auf 50 erhöht. Sollte es ſich 
bei näheren Erwägungen als unbedenklich herausſtellen, 
die Zahl der etatsmäßigen Baubeamten noch zu ver- 


mehren, ſo wird die Regirung im nächſten Jahre ent⸗ 


ſprechende Vorſchläge machen. 

Abg. Sombart (nat. - lib.) wünſcht Gehaltsaufbeſſe⸗ 
rungen für die Landmeſſer und techniſchen Secretäre, 
ebenſo für die Bauinſpectoren. Uebrigens ſeien ihm 
nicht etwa Petitionen von dieſen Beamten zugegangen. 

Miniſterialdirector Schult: Die Landmeſſer und 
techniſchen Gecretäre find den Regierungsſecretären 
gleichgeſtellt und werden au ebenſo wie dieſe bei den 
bevorſtehenden allgemeinen Gehaltserhöhungen bedacht 


werden. Daß die Gehälter der Bau-Inſpectoren unzu- we 


länglich find, iſt auch ſchon von dem Herrn Miniſter 
anerkannt worden. j 
Abg. Berger (lib.): 


Petitionen zugegangen ſind, ſo könnte man daraus 
ſchließen, es ſei wohl gar ein Verbrechen, Pelitionen 
von Beamten entgegenzunehmen. Dem iſt nicht fo. Es 
iſt ein unweigerliches Recht der Beamten, ſich an Ab- 
geordnete zu wenden, und ebenfo ein Recht der Abge- 
ordneten, ſolche Beſchwerden von Beamten hier zur 
Sprache zu bringen. Meines Erachtens iſt die ganze 
Organiſalion der Bauverwaltung reformbedürftig. 
Namentlich find die Gehälter der Kreisbauinſpectoren 
aufzubeſſern, ferner müſſen techniſche Bau-Gecretäre 
bei den Kreis-Bauinſpectionen angeſtellt werden. Zu 
bemängeln iſt ferner die Stellung der Bauräthe bei den 
Regierungen. 

Miniſterialdirector Schultz: Alle die vom Vorredner 
erwähnten Punkte haben ſchon die Aufmerkfamkeit 
der Bauverwaltung auf ſich gelenkt. Es wird das 
alles ſorgſam erwogen. Aber es kann nicht alles auf 
einmal geſchehen. 

Etat der AnſiedelungsCommiſſton. 

Berichterſt. Abg. Graf Kani: Für Ankäufe von 
Gütern ſeitens der Anſiedelungscommiſſion 100 ver ⸗ 
wendet: 1886: 6 673 000 Mk., 1887: 8 719 Mk., 


1888: 5 620 000 Mk., 1889: 3 268 000 Mk., und für 


Ankäufe von bäuerlichen Grundſtücken in den vier 
Jahren: 88800 Mk., 352 000 Mk., 429200 Mk. und 
25.000 Mk. Das wirthſchaftliche Neſultat iſt ein außer- 
ordentlich günſtiges. 


Abg. v. Japdzewski (P.): Wir können der Denk- | 


ſchrift gegenüber das bittere Gefühl nicht unter⸗ 
drücken, daß wir in Preußen einer landes- 
väterlichen Regierung nicht gegenüberſtehen. (Sehr 
wahr! bei den Polen.) das Anſiebelungsgeſetz 
von 1886 hat den ausgeſprochenen Zwech, die 
einheimiſche polniſche Bevölkerung von ihrer 
Scholle zu verdrängen und fie zu erſetzen durch 
eine Bevölkerung, die man aus dem fernen Güben und 
Weſten herbeilsckt. Das Verfahren iſt in kraſſem 


Widerſpruche mit der preußiſchen Deviſe „suum cuique“ 
nach der alle Unterthanen 


und mit der Derfafjung, 
gleich find. Stahl bezeichnete einſt im Herrenhauſe 
unter dem Beifall aller ſtaatserhaltenden Mitglieder 
die Nationalitäten für fo legitim wie die Könige. Diefem 


Satz iſt mit dem Anſiebelungsgeſetz von der Regierung | 
widerſprochen. Aus dieſen Gründen werden wir gegen | 


die Anſiedelungsmaßregeln ſtets proteſtiren. Don einer 
ſoliden Baſis des Anfiedelungsgelt äftes kann man nicht 
reden. Die Anfiedelungscommilfion zahlt bei frei- 
händigem Erwerb ziemlich hohe Summen, und bei 
Verſteigerungen hindert ſchon das Auftreten der Com⸗ 


miſſare die Freiheit der Privatleute beim Ankauf. 


Solide iſt das Geſchäft auch deswegen nicht zu 
nennen, weil die kleinen Grundbeſitzer, deren 
Güter aufgekauft find, mit dem leicht erworbenen 
Gelde zur Kuswanderung in andere Länder an- 
gereizt werden. Die Auswanderung iſt auch aus keiner 
Provinz; fo groß wie aus Pofen und Weſtpreußen. 
Es ift ferner nicht zu verkennen, daß das Anfiedelungs- 
geihäft, wenn nicht in der Abſicht, fo doch im Effect 
dem Proteſtantismus die Wege bahnt, denn von den 


haben, ſind 94 


dem Staatsſäckel kann heine Rede fein. 
ſich nur um den Ankauf von freihändig angebotenen 
oder sub hastam gebrachten Gütern, allerdings aus 
eine dem heutigen 
| Zinsfuß entſprechende Verzinſung dabei herauskommt. 
Rebner wendet ſich gegen die übrigen Vorwürfe des 
| Vorredners gegen das Geſez und kommt dann zu 
einigen Ausftellungen, die er gegen das Vorgehen der 
Dieſelbe geht 
ihm zu langſam vor. Der Grund liegt zunächſt darin, 
daß die Anforderungen an das von den Anſiedlern 
mitzubringende Kapital zu groß find. Die Zahl der 
Hectaren iſt eine ſehr geringe, 


nichts. Man ſollte 


beſchäftigte Baumeiſter, als Bau- Inſpectoren angeſtellt 


Wenn der Abg. Sombart ſo 
nachbrücklich betont, daß ihm von dieſen Beamten keine 


607 Anſiedlern, weiche ſich im vorigen Jahre gemeidet 
pCt. Proteſtanten und nur 6 pCt. Katho⸗ 
linen. Nach alledem glaube ich, daß das Anfiedelungs- 


geſetz nicht dazu angethan iſt, den Frieden zu erhalten, 


ſondern ihn zu ſtören und eine Zerklüftung im Volke 


hervorzurufen. 


Abg. v. Puttkamer⸗Plauth (conſ.): Daß unſere pol- 
niſchen Collegen mit dieſem Geſetze je einverftanden ſein 
werden, haben wir nicht zu erwarten. Es fragt ſich 
nur, ſind wir verpflichtet, für die Sicherheit des 


eigenen Vaterlandes diejenigen Geſetze zu machen, 
(Lachen 
Verdrängung der 
aus 
Es handelt 


die wir für nothwendig erachten? 
bei den Polen.) Don einer 


Polen aus ihrem Eigenthum mit Mitteln 


dem Staatsſäckel, aber fo, daß 


Anſiedelungscommiſſion zu machen hat. 


Parzellen von ppr. vier 


Grundſtück bewirthſchaften kann. 
polniſchen Dienſtbotlen, jo wird der 


ſchen Anfiedler noch viel zu klein, 


Entrüftung erfüllt, daß deutſche Mitbürger den Partei- 
haß höher geſtellt haben, als das nationale Intereffe. 
Guſtimmung rechts.) In Weſtpreußen hat die frei- 
ſinnige Partei faſt überall offen oder verſteckt den 
Polen bei den Stichwahlen zum Siege verholfen. Die 
Mittel, welche man angewandt hat, ſind auch nicht ge⸗ 


rade die allerfeinſten geweſen. Im weſentlichen hat 


man unter der Deviſe der Schnapsflaſche gekämpft. 


Die Freiſinnigen ſpitzten die Sache förmlich zu einem 


Plebiscit für oder gegen den Schnaps zu. Ich hoffe, 
daß dieſes Auftreien der freiſinnigen Partei in Weftpreußen 
den Boden unter den Füßen wegnehmen wird. Wenn man 
in den polniſchen Landestheilen nicht deutſche Arbeiter 
ſeßhaft macht, dann A das ganze Anfiedelungsgefchäft 

ür das vom Staate bei der An- 
ſiedelung angelegte Kapital nicht eine Verzinſung von 


3 Proc. verlangen. Das ift entſchieden zu hoch. Sehr 


zu bedauern iſt es, daß die Commiſſion der Befriebi- 
gung der kirchlichen Bebürfniffe in den Colonien in 
ſehr geringem Maße Rechnung getragen kat. Ich hoffe, 
daß die Commiſſion in der nächſten Zeit ener giſcher 
vorgeht, damit die Gefahr einer Lostrennung und 
Revoltirung dort ein für allemal ausgeſchloſſen iſt. 
Beifall rechts.) 

Geh. Rath v. Wilmoweki: Die Größe der vergebenen 
Parzellen richtet ſich lediglich nach der Nachfrage. Nach 
den Erfahrungen der Commiſſion ſind im weſentlichen 
nur Stellen von 60— 100 Morgen von den Anſieblern 
begehrt worden. Die Anforderungen an die Kapital- 
kraft werden durchaus nicht zu hoch geſtellt. Der 


Regel nach wird ein Vermögen von ½ des Grundwerthes 
gefordert. Es iſt aber noch keine Stelle ausgegeben 
worden, wo nicht ein Darlehn für den Aufbau des 


Haufes, den Ankauf des Inventars gegeben und 
hupothekariſch eingetragen wurde. Den kirchlichen und 
Schulbedürfniſſen iſt von der Commiſſion die ein- 
gehendſte Würdigung zu Theil geworden. Die Regelung 
der Pfarrbezirke iſt aber gar nicht Sache der An⸗ 
ſiedelungscommiſſion, ſondern der geordneten Inſtanzen. 


Don einer Verdrängung polniſcher Beſitzer iſt keine 


Rede. Die Zahl der angebote von polniſchen B 
fhwankıt jährlich ee 


iſchen 4— Ki 
Abg. nike Wir haben ſeiner Zeit entſchieden 


gegen das ganze Verfahren proteſtirt, erheben aber 
den Proteſt nicht immer wieder, weil es doch ver⸗ 
geblich wäre. Das ganze Gnitem iſt verwerflich. Alle 
die Maßnahmen in Poſen und Meftpreußen werden 
uns die Polen eher abwenden als zuführen. In 
Folge der Maßnahmen gegen Kirche und Schule 
haben ſich ſchon völlig preußiſch geſinnte Kreiſe 
wieder von uns abgewendet. In Ermland wurde 
früher nie ein polniſcher Candidat aufgeſtellt. Wenn es 
letzt anders geworden ift, jo iſt das die natürliche Re- 
action einer Nation, die man unkerdrücken will. Koch⸗ 
verrätheriſche Abſichten darf man den Polen nicht 
unterlegen, es bedarf auch nicht mehr ihrer Unter⸗ 

rfung, fie. haben den Kuldigungseld geleiſtet. Auf 
preußiſcher Seite hat man den Polen aber die ge⸗ 
gebenen Verſprechungen nicht gehalten. (Widerſpruch 
rechts.) Der alte Herr v. Gerlach hat dies ſelbſt hier 
geſagt, und wer wollte deſſen Patriotismus in Frage 
ſtellen? Wir haben keine Urſache, zu dem focialen Un- 
ſrieden noch andere künſtliche Gegenſätze zu ſchaffen. 
Ein Staatsmann, der das thut, hat noch nicht das ABC 
der politiſchen Weisheit gelernt. Es iſt keine Schmach, 
daß Deutſche bei den Wahlen mit Polen zufammenge- 
gangen find. Die Polen in Weſtpreußen und Poſen find 
preußiſche Staatsbürger wie wir. Daß fie jetzt bei den 
Wahlen mit den Deutfchen zuſammengehen, wird die 
Gegenſätze der Nationalität mindern. Daß die Polen 
mit Deutſchfreiſinnigen bei den Wahlen zufammen- 
gegangen find, war ſehr wohlgethan, denn es ſollte 
das Cartell vernichtet werden. Ich wünſche, daß die 
Polen ſich gewöhnen, mit Deutſchen, und die Deuiſchen 
ſich gewöhnen, mit Polen zuſammenzugehen. Die Ent- 
midtelung wird zeigen, daß Sie mit dieſem Geſeiz 
einen großen Fehſtritt begangen haben. Was den 

olen hier und da genommen iſt, werden fie an 

ntenfität der Araftentwickelung wiedergewinnen. Eine 
Nationalität läßt ſich nicht mit Gewalt unter⸗ 
drücken, da kommen Sie auf ein Gebiet, wo Sie 
keine Macht haben; den Patriotismus der Frauen 
können Sie nicht beſeitigen. Nach den Ziffern iſt 
auch nicht zweifelhaft, daß es ſich nicht nur um Coloni⸗ 
ſation, ſondern auch um evangeliſche Propaganda 
handelt. Ich wünſche keine Bevorzugung der Katho⸗ 
liken, wohl aber gleiche Behandlung. Kuf Einzelheiten 
gehe ich nicht ein, es handelt ſich für mich um Prin⸗ 
cipien, um Maßregeln einer barbariſchen Politik. 
(Lachen rechts.) Für das religiöſe Bebürfniß der Colo⸗ 
niſten iſt wenig geſorgt, ohne Religion werden wir 
aber keinen Frieden haben. So fortgefahren, wird 
ſich die Gocialdemohratie noch ſtärker entwickeln. Diefe 
wächſt nur auf dem Boden des Unglaubens. (Sehr 
richtig! im Centrum; Rufe rechts: Belgien!) Meinen 
Sie, daß in Belgien die Gocialdemohraten irgend 
welche Religioſttäf haben? Wenn alle Katholiken 
wirklich ihre Pflicht thäten, ſäßen Sie alle (nach rechts) 
nicht mehr hier. Das Beſte wäre, das ganze Gefeh 
aufzuheben und die Mittel für die Verbeſſerung der 
Lage der Arbeiter zu verwenden. (Beifall im Centrum 
und bei den Polen.) 

Abg. Seer (nat.-lib.)2 Wenn Kr. Windthorſt die 
Maßnahmen gegen die Polen barbariſch nennt, fo 
kennt er die Berhälinifje nicht. Redner erkennt die 
Ver dienſte der Anſiedelungs⸗Commiſſion an und hofft 
günſtige Fortſchritte derſelben. In Bromberg haben 
die Deutſchen aller Parteien in der Stichwahl für den 


deutſchen Candidaten geſtimmt. 


Abg. v. Ezarlinski (Pole): Das Verdienſt, dieſes 
ungerechte, nur in Folge von ſittlicher Begriffs- 


verwirrung geſchaffene Geſetz abzuſchaffen, überlaſſen 


wir Ihnen. (Der Präſident erklärt dieſen ausdruck 
nicht für zuläſſig.) Leider haben nicht alle Freiſinnigen 
für die Polen bei den Wahlen geſtimmt. Was iſt aber 


daran ſonderbar, daß die Freifinnigen für die Polen 
ſtimmen, welche niemals dazu beitragen werden, 


die Volksrechte zu ſchmälern und Kusnahmegeſetze 
zu machen? Wenn jemand mit einer in anderen 


Parlamenten unbekannten Anmafung ſpricht, dann 


und doch ſollten die Grundſtücke eigentlich nicht die bas 
fein, als daß der Coloniſt mit ſeiner Familie das 
Arbeitet er mit 
Zweck des 
Gejehes vereitelt. Uebrigens ift die Zahl der deut⸗ 
und wir haben 
bei den letzten Wahlen nicht die Erfolge gehabt, 
die wir erwartet haben. Die polniſchen Glimmen 
haben erheblich zugenommen. Bei den Stichwahlen 
haben ſich unſere deutſchen Mitbürger in jenen Landes ⸗ 
theilen, die ſich zur freiſinnigen Partei zählen und die 
ſich „deutſch“ freiſinnig nennen, als polniſch⸗freiſinnige 
Partei gezeigt. Jeden Deulſchen bei uns hat es mit 


ne 


ſollte er wenigſtens ſich zur Daterſchaft des Ge⸗ 
dankens bekennen. Herr v. Puttkamer hat aber nur 
eine vollſtändig abgenutzte Redensart benutzt, wie 
dies früher ſchon Hr. v. Tiedemann gethan hat. Kerr 
v. Tiedemann hat die Worte nur von dem Reichs- 
Ranzler genommen, und auch dieſer war nicht berechtigt 
zu der Frage, die er an uns gerichtet hat. Er hätte 
eben ſo gut wie die Kerren v. Puttkamer und 
Tiedemann wiſſen müſſen, daß wir auf Grund der 
beſchworenen Verfaſſung hier fijen und wir fordern ihn 
auf, einen Belag zu bringen für den Vorwurf, den er 
gegen uns geſchleudert hat. Der Reichskanzler hat 
einmal geäußert, die Polen ſeien nur Unterthanen auf 
Kündigung. Go lange Sie dieſes Geſetz ausführen, 
wird wenigſtens die Welt wiſſen, von wem die Kün- 
digung ausgeht. Wie lange wollen Sie noch Gefahr 
laufen, das allgemeine Rechtsbewußtſein im Volke zu 
untergraben? Die Rechtsgleichheit iſt eine Vorbedin⸗ 
gung des ſocialen Friedens, und ſo lange Sie dieſes f 
ausführen, haben Sie wenigſtens den Anſchein, darau 
loszugehen, den ſocialen Unfrieden zu ſchaffen. Hier 
behauptet man, die Coloniſation fördern zu wollen. 
Aber in Pinſchin hat man der Parzellirung alle Schwie⸗ 
rigkeiten und Chikane entgegengeſetzt. 

Geh. Rath v. Wilmomski weiſt darauf hin, daß der 
Miniſter in dem Falle Pinſchin entſchieden habe, daß, 
wenn eine Coloniſation genehmigt iſt, es für die ein- 
zelne Parzelle einer beſonderen Conceſſion nicht mehr 
bedarf. In dem urſprünglichen Plan ſeien aber 57 
Parzellen vorgeſehen geweſen, und da der Verkäufer 
dieſe nicht los werden konnte, hätten 100 Parzellen 
errichtet werden ſollen. Dadurch, habe der Kreis- 
ausſchuß gemeint, ſei der urſprüngliche Coloniſations⸗ 
plan weſentlich verändert, und er habe eine neue Ge⸗ 
nehmigung verlangt. Der Miniſter habe übrigens ver⸗ 
fügt, daß der Kreisausſchuß ſeine Stellungnahme zu 
dem neuen Pinne beſchleunige. 

Abg. Gombart (nat.-lib.) hält eine angemeſſene Größe 
der Güter, etwa von 15 Heckar, für nothwendig. 
Darin liege das Geheimniß der Coloniſation, daß das 
Gut ausreichende Arbeit für eine Familie biete. Der 
freihändige Ankauf ſei der zweckmäßigſte. Geſchehe 
derſelbe aber in einer Auction, ſo ſollte die Anfiedelungs- 
commiſſion das Gut mehrere Jahre in eigene Regie 
nehmen und dann erſt mit der Austhuung der Parzellen 
vorgehen. Auf verhungertem Boden fei der Anftedler 
verloren. 

Hierauf wird die Debatte auf Dienstag vertagt. 


5 Deulihlans. 

* Berlin, 10. März. In der am 8. d. M. unter 
dem Vorſitz des Dice-Präſidenten des Staats- 
miniſteriums Dr. v. Bötticher abgehaltenen 
Plenarſitzung des Bundesractzs wurde über die 
zum Zweck der Ausführung des Geſetzes betr. 
die Invaliditäts- und Altersverſicherung zu 
bildenden Verſicherungsanſtalten, außerdem in 
mehreren Zoll⸗ und Steuerangelegenheiten Be- 
ſchluß gefaßt. ö 

* [Siatferreife] Don neuem wird in Brüffel 
von einer Reife des Kaiſers nach Belgien ge- 
ſprochen. Der Kaiſer würde, wie es heißt, im 
Frühjahr übers Meer nach Antwerpen kommen, 
dort feinem Bruder, dem Prinzen Heinrich be- 
gegnen und einen Beſuch beim König Leopold 
abſtatten. 

* [Der Kaiſer und Herr v. Schorlemer⸗ Alſt.] 
Der Wiedereintritt des Freiherrn v. Gchorlemer- 
Alſt in das parlamentariſche Leben wird nach 
Telegrammen der „Schleſiſchen Volkszeitung“ 
ven gut unterrichteter Seite auf einen eigen- 
händigen Brief des Kaiſers zurückgeführt, in 
welchem Kerr v. Schorlemer zur Wiederannahme 
eines Mandats aufgefordert wird. Der Brief iſt 
unmittelbar nach Freiherrn v. Franchkenſteins 
Tode geſchrieben. a 
Ein Kaiſer Friedrich Denkmal] wird in 
errichtet. Aus dem Wintercurort Bozen⸗ 
Gries in Südtirol wird geſchrieben: Der Cur⸗ 
vorſtand hat zur bleibenden Erinnerung an die 
Anweſenheit des verewigten deutſchen Kaiſers 
Friedrich III., welcher als Kronprinz im Jahre 
1884 nebſt der damaligen Frau Kronprinzeſſin 
und den Töchtern längere Zeit im! Curhotel 
„Auſtria“ in Gries Aufenthalt genommen hatte, 
eine Gedenktafel errichtet. die aus Tiroler 
Marmor mit grüner Steinumrahmung herge⸗ 
ftellte und mit Widmungsinſchrift verſehene Er- 
innerungstafel findet ihren Platz neben dem 
Portal des inmitten von Promenaden und 
blumenprangenden Parkanlagen gelegenen Cur⸗ 
hotels. Das aus Mitgliedern des Curvorſtandes 
gebildete Denkmal-Comits hat nun feine Aufgabe 
ſoweit durchgeführt, daß am 7. April d. J. die 
Enthüllung der Erinnerungstafel in feierlicher 
Weiſe mit Gedenkrede, Feſtconcert etc. ſtatt⸗ 
finden kann. 

* [Der Kanzler und der Bauernbund.] Auf 
das Begrüßungstelegramm des confervativ-agra- 
riſchen deutſchen Bauernbundes hat der Reſchs⸗ 
kanzler Fürſt v. Bismarck folgende Antwort er- 
gehen laſſen: 

„Dem deutſchen Bauernbunde danke ich herzlich für 
feine freundliche Begrüßung. Ich werde, ſoweit meine 
Kräfte reichen, gern fortfahren, dafür zu wirken, daß 
die Landwirthſchaft, als erſtes unter den vaterländi- 
ſchen Gewerben, durch unſere ne ade gepflegt 
und von ſteuerlicher Ungleichheit nach Möglichkeit be- 
freit werde. v. Bismarck.“ 

Abg. Goldschmidt! hat bisher eine Erklärung 
darüber, ob er das Mandat in Liegnitz oder in 
Ohlau annimmt, nicht abgegeben. 

* [Für die Nachwahl in Magdeburg] haben 
die Freiſinnigen den Statiſtiker Oberregierungs- 
rath Engel, die Socialdemokralen Redacteur 
Bock-Gotha aufgeſtellt. 

L. [die elſäſſiſchen Abgeordneten.] Nach amt- 
lichen Ermittelungen bezeichnet der „Reichs- 
Anzeiger“ von den 15 in Elfaß⸗Lothringen ge- 
wählten Abgeordneten zum Reichstage 10 (Winterer, 
Grad, Guerber, Simonis, Lang, v. Wietrich, 
Manges, Neumann, Delles, Küchly) als Elſäſſer, 
einen (Hicel-Mühlhaufen) als Soclaldemokraten, 
den Abg. Zorn v. Bulach als conſervativ; 
Dr. Hoeffel⸗Zabern als Mitglied der Reihspartei 
und die Abgg. Dr. Petri, Stadt Straßburg, und 
Dr. North, Landkreis Straßburg, als National- 
liberale. 

„Früchte des Socialiſtengeſetzes.] Bon 
ſoclaldemokratiſcher Seite iſt eine Statiſtik über 
das Wachsthum der ſocialdemokratiſchen Stimmen 
in den Belagerungszuſtandsgebieten gemacht 
worden (Berlin, Niederbarnim, Teltow-Beeskow⸗ 
Storkow, Potsdam Oſthavelland, Altona⸗ 
Stormarn, Hamburg - Harburg, Ottenſen⸗-Pinne⸗ 
berg, Lauenburg, Leipzig⸗Stadt, Leipsig-Land, 
Frankfurt a. M., Offenbach, Spremberg). Danach 
hat ſich die Stimmenzahl in dieſen Gebieten von 
1884-90 von 142318 auf 341 667, alfo um 
199 349 vermehrt. Das iſt auch eine Frucht des 
Socialiſtengeſetzes. 

* [Eine „Karte der deulſchen Reichstags⸗ 
wahlen“ ] iſt von der geographiſchen Verlags- 
anſtalt von Carl Flemming in Glogau im Maß⸗ 
ſtabe von 1:3 500 000 ſoeben herausgegeben 
worden. Die Karte ermöglicht es, ſich über die 
durch die letzten Neuwahlen eingetretenen Aende- 
rungen in der Vertretung der Kreiſe genau zu 


Uhr eingetroffenes Telegramm der deutſchen See. 
an Ein tiefes barometriſches Minimum “= 


unterrichten. Die polſtiſche Vertretung jedes 
Wahlkreiſes iſt durch ſcharfe Farben markirt, 
und am Kartenrande befindet ſich der hierzu 
nöthige erläuternde Text, welcher die Namen des 
Wahlkreiſes mit dem gewählten Abgeordneten 
und feiner Parteiſtellung angiebt. 

Breslau, 9. März. Gegen den Rabbinatscandidaten 
Max Bernſtein in Breslau, welcher am 21. Februar 
1889 wegen Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt war, hat eine neue Verhandlung vor der 
Strafkammer in Breslau ſtattgefunden, zu der 5 jüdiſche 
Knaben und deren Angehörige als Zeugen geladen 
waren. Auf Antrag des Vertheidigers beſchloß der 
Gerichtshof wegen des diametralen Widerſpruchs, in 
dem die beiden bisher eingeforderten Gutachten über 
den Geiſteszuſtand des Angeklagten zu einander ſtehen, 
die Sache zu vertagen und in der bewußten Frage ein 
oberſtes Gutachten der wiſſenſchaftlichen Deputation zu 
Berlin einzuholen. 3 1 

Schwerin i. Meckl., 10. März. Ein am 8. März 
über das Befinden des Großherzogs in Cannes 
ausgegebenes, von Dr. C. Gerhard unterzeichnetes 
Bulleiin conſtatirt eine am 28. Februar einge- 
tretene Erkrankung mit heftigen fieberiſchen Er⸗ 
ſcheinungen und Derdauungsſtörungen ſchmerz⸗ 
hafter Art. Das Fieber hat 6 Tage gedauert bei 
zeltweiſer Schwellung der Leber. Am 6. März 
trat völlige Enifieberung ein. Die ſehr geſunkenen 
Kräfte heben ſich langſam. 

Barmen, 10. März. Die hieſige Handelskammer 
hat in ihrer letzten Sitzung den Beſchluß gefaßt, 
ihren Secretär Ackermann in den Ausihuß der 
Riemendrehereibeſitzer abzuordnen, um mit der 
Arbeiterbewegung in nächſter Sühlung zu blelben. 
Die in den Niemendrehereien beſchäfligten Meiſter 
haben die Forderung der Geſellen als berechtigt 
anerkannt und find ebenfalls in den Ausftand- 
eingetreten. 0 

Darmitadt, 10. März. Der Großherzog, Die: 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen und die Prinzeſſin 
Alix find heute Nachmittag von Malta kommend 
hier eingetroffen. der Erbgroßherzog wird Abends 
von der Univerfität Leipzig hier erwartet, um die 
Oſterferien hier zu verbringen. 


Rußland. 

Petersburg, 10. März. In der gestrigen Der- 
ſammlung des flaviſchen Wohlthätigkeiisvereins 
wurde mitgetheilt, daß für die nothleibenden 
Montenegriner in Rußland durch das heilige 
Synod und den flaviſchen Verein im ganzen 
200 000 Rubel geſammelt ſeien, wovon über 
160 000 Rubel bereits abgejandt wurden. (W. T.) 


ars? -A.n.Mittern,, 
ner Danzig, 11. März. eil. g kate. 
Wetterausſichten für Miitwoch, 12. März, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarke, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wärmer, bei meiſt wolkigem Himmel. An den 
Rordfeeküften neblig. Leichte Winde. 
Für Donnerstag, 13. März: 
Vielfach heiter, kälter; im Nordweſten wenig 
verändert. Schwache Winde. 
Für Freitag, 14. März: 5 
Im Weſten wärmer im Oſten und Südosten 
kalt. Vielfach Niederſchläge und Nebel. Schwache 
Winde. Bedect. 2 
Für Sonnabend, 15. März: 
Temperatur faft überall ſteigend. Strichweiſe 
U und Niederſchläge. Schwache Winde, meiſt 
edeckt. 


„Isturmwarnung - Ein heute Mittags 12 


an der norwegiſchen Küſte macht ſtürmiſche Winde 
für die oſtdeutſche Küſte wahrſcheinlich. Die Küſten⸗ 
ſtationen haben den Signalball aufzuziehen. 

* [ Stiftungsfeier und Blumen-Kusſtellung.] In der 
geſtrigen Derfammlung des Bartenbau-Bereins wurde 
Mittheilung über das am 29. Erg zu begehende 
Stiftungsfeſt gemacht, welches im Schützenhauſe durch 


Blumenausſtellung und Ball gefeiert werden ſoll. Von 


den anweſenden Gärtnern wurden gleichzeitig jahlreiche 
Gruppen zur Ausftellung angemeldet, und da von 
einigen anderen Firmen, deren Dertreier nicht an- 
weſend waren, auch noch auf Betheiligung zu rechnen 
iſt, ſo dürfte wiederum ein ſchönes Geſammtbild von 
den Leiſtungen unſerer heimiſchen Gärtnerei zu er- 
warten ſein. . 5 

* ildach'ſcher Liederabend. ] Willkommene Sänger⸗ 
gäſte haben uns für nächſten Sonntag ihren Beſuch 
angekündigt. Frau Anna und Herr Eugen Hildach⸗ 
ein Doppelgeftirn der Geſangskunſt, das in fo inniger 
Verſchmelzung und doch gegenſeitiger Ergänzung ſeiner 
Gaben ſehr ſelten angetroffen wird, werden l hier 
wieder zu einem Liederabend im Apollofaale einfinden, 
an dem als Dritte im Bunde Fräulein Schack o, 
unſere beliebte jugendlich dramatiſche Sängerin, die 
aus der Geſangsſchule des auch als Liedescomponiſten 
bekannten Herrn Eugen A hervorgegangen, mit- 
wirken wird. Das Ehepaar Kildach beſucht nicht zum 
erſten Male Danzig: es iſt hier aus mehreren früheren 
Concerten vortrefflich accreditirt; zuletzt verſammelte 
vor zwei Jahren ein Liederabend deſſelben eine zahl⸗ 
reiche, den prächtig klingenden Duetten und geiſtvoll, 
mit feinfühligſter Geſtaltung des Stoffes vorgetragenen 
Einzelgefängen andächtig lauſchende Körergemeinde in 
demjelben Saale. Man hat nicht oft Gelegenheit, zwei 
in ihren Regiftern fo ausgeglichene, in Kusbrucks⸗ 
fähigkeit und Klangfarbe ſo völlig ebenbürtige Stimmen 
zu hören. Wir zweifeln daher nicht daran, daß auch 
diesmal dem hochgeſchätzten Gängerpaar ein freund- 
licher Empfang in Danzig zu Theil werden wird. 

* [Zur Vereinigung der Peſtalozzi⸗ Vereine.] Der 
Elbinger Zweig Derein hat am Sonnabend unter 
Theilnahme der vermittelnden Deputirten aus Marien- 
burg das für den neuen weſtpreußiſchen Peſtalozzi⸗ 
Verein entworfene Statut durchberathen und ſeine 
Wünſche zu demſelben kundgegeben. Der Vorſitzende 
der Verſammlung, Kerr Kutſch, übernahm es, mit dem 
Vorſtande des Peftalozji - Dereins zu Danzig in Ver- 
bindung zu treten. Damit die erſehnte Vereinigung zu 
Stande komme, wurden die Herren aus Marienburg 
gebeten, auch an der Berathung in Danzig Theil zu 
nehmen. Sollte auf dieſe Weiſe eine Einigung her- 
beigeführt werden, ſo würde zu Oſtern d. J. eine 
des pe Delegirten-Verſammlung der Mitglieder 
der Peftalozji-Dereine zur definitiven Annahme des 
Statuts ftattfinden können. Koffentlich gelingt es, 
ſchon zum 1. Oktober einen neuen Verein ins Leben 
zu rufen, in welchem außer den Lehrerwaiſen auch die 
Lehrerwittwen eine Unterſtützung erhalten. 

* [Chmurgeriht.] Ins der heutigen letzten Sitzung 
der gegenwärtigen Schwurgerichtsperiode ſtanden drei 
kleinere Anklageſachen zur Verhandlung. Zunächſt 
hatte ſich ber ſchon vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Jacob 
Gutfchke wegen Straßſenraubes ju verantworten. Er 
begleitete am 27. Nov. den Inſtmann Sirowietzki aus 
Pelplin auf der nach Pr. Stargard führenden Chauſſee. 
Plötzlich verlangte Gutſchge von ſeinem Gefährten 
deſſen Taſchenuhr, und als dieſer die Uhr nicht gut- 
willig hergeben wollte, kamen auf ſeinen Pfiff zwei 
Strolche, welche dem Sirowietzki die Uhr entriſſen 
und ihn mißhandelten. Als auf die Hilferufe des G. 
der Nachtwächter herankam, entſprangen die beiden 
zuletzt Gekommenen unter Mitnahme der Uhr, während 
Guiſchke feftgehalten und verhaftet wurde. Der An- 
geklagte, welcher hartnäckig leugnete, wurde zu 6 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. — Es wurde dann gegen den 
Knecht Auguft Ghibba aus Damarkau (Ar, Neuſtadt) 
verhandelt, welcher in der Nacht des 2. Februar einen 
Stall und eine Scheune des Beſitzers v. Dombrowski 


in Gr. Gow angezündet hat, wodurch Sn, v. D. ein 


mehrere Schläge in das Geſicht. Friedrich L. wurde 
nach dem ſtädtiſchen Lazareth geſchafft und die vier 
Angreifer heute früh verhaftet. 

* [Diebftahl.] Geſtern früh wurde der in der Häker⸗ 


Rodes ſtammen ein 18jähriger Sohn 
Tochter, aus der zweiten zwei Kin 
und von 5 Monaten. 


follie, o wird ber Magen noch einer chemiſchen Unier- 
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Stich und entlief, wurde aber verfolgt und verhaftet. Net. in 1.170 70 171.20 Sed ee 12.20 12250 Sn M Gd. nicht contingentirier ſoco 3 M Gd. 7 
(Tortſetzung in der Beilage.) Juni Juli. . 167, . Comia. 238,70 236, März-April 32% M Gd. e 11. März. 
rm br. | che = — 2 
ale ae er e der 2 3 25.00 Hel Koen 125 1770 An ert B zn 
72 * * e € ” co, este 2 — 2 8 * * 9 7. Ma deb ＋ 0. ar 5 ußerbert . Horn cher ar, 6 1 
Sonnabend verhaftet wurde, weil er im Verdacht b3t Fuſſ. Noten | 222,10 222 excl. 92 7 1 165. her excl. 7 15.90, Nach. Stationen. ee Wind. | Wetter Cels. 
ſteht, feine. Frau ermordet zu haben, heißt Node ai Dat en sum Hlacia, 55 zn 2 | srodukte exch 75 * Rendement 13,40. Nubig, Preile | _ 75 IT 
und iſt der Sohn eines Töpfermeiſters aus Charlotten- en r. 36, on 4 nn 20.265 2027 Na nominell. e J. 28 a 745 110 Aberdeen „„ 452 | em 2 pebe 85 11 
burg. Rode hat nach Beendigung feiner Studien 1871 | April-Mai . 23.30 33,10 affe 8 , 1728| ICH 3 Res 4 
im Alter von 21 Jahren fein erſtes Pfarramt in [ Auauft-Gept.| 38,70 88,50 S5. bc. 7325 W210 , Marz 12,35 Op., 12,45 Br., per April 12.2 ½ ©b.. Kopenhagen.. 2 Sn 1 Tegen 1 
Charlottenburg angetreten. Von Charlottenburg wurde | 3% Keichsent, 106,90 107.50 Danı Brivei- | s0 Br., per Mai 12,55 bei, 12,60 Br., per Ju Stockholm. . „„ 448 S9 — Schnee 11 
er nach Eberswalde berufen, wo er bis zum Jahre 2X 9. 202, 9 065 2 PP — 12,70 Gd., 12,72½ Br. Felt, ruhig. aranda . 4247 S8 2 bedeckt 25 N 
1879 verblieb. Geine Stellung in Eberswalde foll er in | &; N ‘ 102.30 102.40 5 000 mn 2 ersburs 705 18 50 1 e — 1 
Folge nervöſer Ueberreistheit aufgegeben haben, doch | e weir „ Miarhact- 2 110.00 111.50 Butter und Käſe. Denne | 5 I 
es trat in feinem Zuſtande eine Beſſerung ein, u eier. 99,80 99,80 do. 6-2 58,10 5820 Beriin, 9. März. (Mohen-Beriht von Gebrüder e 472 Ew H ede 10 
welche es ihm nach einer Pauſe von drei de neue 99,80 99.80 Oſter. Side. | Lehmann u. Ed.) 3u Anfang dieler Berichtemadıe ent. Feder e | Cm 4 wolkig 5 
Jahren ermöglichte, eine Prediger Stelle in | tal. 8. Brig. 57, 0, 87,0]. Steam A. 87,40 87,10 | wickelte ſich ein lebhaſterer Berkehr, der ſich aber zum Colt „ „ „ 458 SW 5 Dunſt 5 
Wilhelmsdorf anzunehmen. Seine erſte Frau, um. S..] 98,10) | — | 5.00 16 A 12 96 a je 1155 oieung für ER Burg, „ „ „772 SW 3 Regen 1 
mit der er in ſehr unglücklicher Ehe gelebt hat, lernte | Frei Gidr. EINER abgeschwächt 3 bagegen togen die Breie für fil e Sanbbuter wiede Wahr 466 88 f Wolke 1 | 
e , , . da lolhe noch immer ., . . | 3686| 6 A F 
heirathete er die Tochter einer in Tempelhof anſäſſigen | Wehen locn d, 880%, per März 0,86%, per April U, 887%, per Die biefigenDerhaufspreile find (alles Der ilo): Für Megztel ee eee 8 
Wittwe. Geine zweite Frau, deren Bekanntſchaft er in Mai — Mehl loco 2.60. Mals 0,37. — | feineu. feinfte Gahnenbutter von Gütern, Milch-Bachtungen Bari „„ 707 en £ en 5 
feiner Elgenſchaft als Religionslehrer gemacht, hat ihn | Fracht Ya, — Jucher 5/6. und 90 6 aften dei 103-108 IK, Ha. 97-102 „ Zarte n 43 473 ECW 4 bedeckt 3 
abgöttiſch geliebt und ſich geduldig den unerhörteften | Newnork, 10. März. Diſtbly Supply an Weizen Nenbrücher 8085 aut uche che 80 . off. Wiesbaden . 12 GW 1 Regen 3 
Mikhandlungen unterworfen, welche ihr Mann, deſſen] 28315000 Bulbels. eber iche 7 88 f, r 80-85 M, Elbinger München GM | heiter — 
Nervenübel ſich im Laufe der Zeit gr Wahnſinn Danziger Börſe. 80—85 eine 75—80 AA, poiniſche 82—86 M gal- Tbemnis . | 7711| SW 5 wolkig 3 
fleigerte, über ſie verhängte. Go hat Node nächtlicher 119 asche 70-75 . Men % W weten 1 | 
Weile wiederholt gedroht, feiner Frau die Hand abzu- Kmiliche Nottrungen am 11. Berlin, 9. März. (Orisinal-Beriht von Hart Mahlo.) Bien: % %% 6 6 171 985 1 Wolde ua 
hauen, fe veranlaßt, die Fand unmittelbar auf den Käſe. Hierin ere Bezahlt ade: r o 
Cylinder einer brennenden Lampe zu legen, fie ge- ſchnüttreiß 3895 101. An une unten 9075 . N 4 BLUE 120 Eu, 2 wolkenlos 7 
mungen, des Nachts ganz entkleidek auf dem . echten Holländer 80 bis 90 AL, Cimburger in Stücken Trief :.. | 768 di 2 wolkenlos 6 | 
nackten Fußboden neben feinem Bett zu liegen etc, 1286-3321 120-187.A8 Br. vor 1ë4 A 10— „ Au. - Backſteinkäſe 25 i ne t der Witterung, 
Mit welcher Ganftmuth die Frau alle ihr 40 20109 1 ee für 50 Kilogramm franco Berlin. — Eier, Berahn wurde] Ein Minimum unter 729 liegt an der mittleren 
durch den eigenen Ehemann auferlegten Unbilden e ur wr e e 1285. 139 W. 05 Sd per Schock, bei 2 Schoch Abzua per Kiſte] norweziſchen Küſte, in Wechſelwirkung mit einer Zone 
daß ſih d 1b 540 m Gallen en ae für zum freien Berkehr 128% 185 M 4 warts fee e Ruflan er Wet en Nord 
a eſelbe von ihrem Gatten — als Strafe für i 888 97 I. Mai eien wa mit e 
ein angebliches . — geduldig eine Zonfur hat | Pre rg . Bern to di © is Kartoffel- und Weizenjtärke, bis waſfſiche iinbe verürſachen d, in Deutihlend IN das 
ſcheeren laſſen! Troß alledem hing die Frau mit ſo eelin, 10. März. (Wochen Bericht für Stärke iter im Norden warm, e un regnerſſch, im 


großer Liebe an dem offenbar Geiſtesgeſtörten und 


durch die Section feſtſtellen laſſen ] fahrwaffer 12, 


12.60 


Grosse Geld-Lotterie 


zur Niederlegung der Schlossfreiheit in Berlin, eingetheilt in 5 Klassen. 
Ziehung am 17. März, um 14, April, am 12. Mai, am 9, Juni und am 7. Juli. 


10000 Gewinne=27 Millionen 400 000 Mk. 


Ich empfehle und versende zu Planpreisen: 
Original-Loose; I. Kl. Yı = 52 M., ½ = 26 M., ½ = 13 M. 


Antheil-Voll-Loose „72 My / Ye ½ 
(für alle fünf Klassen gültig) zu 100, 50, 25, 12,50, 6.25 M. 


Carl Heintze. Bankgeschäft. 


erlin W., Unter den Linden 8. 


und für Porto 10 
gen, = 


Jeder Bestellung sind für jede Gewinnliste 20 
(für Einschreiben 20 G extra) b 


n Max Gaberskn, unter Zu⸗ 
hehänbier feftgeftelt) J. Qual. 


und Giärhefabrikate vo 

ihren Kindern, daß fie wegen der täglich erlittenen 361/2 . ir Rehung der hieſigen Sta In Haparanda wurde Nordlicht beobachtet. 

0 um ae, ma 8 bei 15 YA land. 189 160 a 18 50 bis 16.30 Mt, 2 Kal Hartoffeifäche u 18 l Deutſche Seewarte. 

de wieder gelt. aß tagtäglich ihr Geben In Gefahr le. unterpoln, an Pera Besen EN ae a e een ieerologiſche Beobachtungen 

Merkwürdig ift es, daß Prediger Rode im Geſpräch] auf Pieteruns per Ayrii-Tiai inland, 1601, A Br. ei Fabrik Frankfurt a. O. 7. eiber Gnrup 15,0 8 75 oe 

lik n ähi int. E icht 1 Gd., do. untervoin, 112½ A Br, 112 . A, Capi lar Export 20,0 0,50 M Capiliair. S | Barom. Tbermom. 
1010 dei enger denn e 460 r handelt on 115 e cbt Sr. inland. 1 . . 19755 1851990 A e illair 11 = 5 Stand Celſtus. Minh und Weiter. 
; 7 ez. ber Gept. . inländ. 143 5 B „ gelber 18,25—18, 0 5 

wie ein Wahnſinniger. die genaue Beurtheilung 142 d G. do. kranſtt 100½ M Br. 100 A GB. 38 Hl, Bier Couleur 2 bis 35 M. D N ib lud ˖— — 
ſeines geiſtigen Zuſtandes macht daher den | @erte Ber Tonne von 14 Kiloer. ruff. 103% 100 MW weiß 1. Aual. 26,50 I 0 M, bo. fecunda 28 bis | 1084 | 7675 | + 3,5 |. lebhaft, bewölkt. 
b / Le einer aor | 18 | 108 | © 15 ee Mielareii 

eubadıten, zu ſchaffen, wenn diefelben au on der 4,85 5 ‚00—42, Ha Ach! j B 2 2 

haben e dene e le a een Jg , Thor g Bi e ff e ATi ben e Sr ge e Dr e ee 
i : e DOM INIOL-BERTIRE ‚loco 32½ MA Gd. per Märı-April 32%: MM es per Klio ab Bahn bei Partien von e ‚Sonbeis- Marine- Teil 

wordenz es wird wohl morgen geſchehen. Wenn ſich I 880 i Sb der ae rebhetfoneten J at A. Ain. Hi N 
due Vergiftung nicht | "rahrmatler 1230-1200 4 Od. en C Al: A. W. Feen fene nnn 


Postlachschule 
für die östlichen Provinzen. 


Danzig, Frauengasse 34. 


& Vorbereitung Mi 
Zimentarschulbildun b 
lin den Postdiens 
5 Beginn 


Lotterie 
zum Beſten des Deutſchen Kriegswaiſen⸗ 
hauſes Schloß Glücksburg in Roemhild. 


2 Looſe à 1 Mark in der 5 
Expedition der Danziger Zeitung. | 


Der Dirigent 
Gustav Husen, 


Postsekretair a. D. 
rauengasse Nr. 34. 


Sen T2. Bereitet aus dem Wasser der weltberühmten Elisabeth- Quelle in 


Balance ult. Dezember 1889. 


Ketiva. Balliva, 


Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft 
in Rachen. 
Grundkapital: Zehn Millionen Mark. 


M37 922,53 Caſſa-C onto 
1124 763,43 Gemährte 1148 0 ER 
50 4 5 in lauf. Rechnung. 

E + 4 


5 8 ERNFE .e. 

— 5 Homburg nach ärztl. Anordnung, ist eins der wirksamsten Heilmittel bei Erſte Emiſſion: Drei Millionen Mark. — 54200,— Haus Hundegaſſe 1114. un 
Verstopfung und Verdauungsbeschwerden selbst in 2 ARE FF 5 8761 Haus Drehergalle2 . . . . . - 2 
hartnäckigsten Fällen, sowie bei Hämorrhoidal- Seren e n i er Slenninih-.dak wir de 1023,65 Durchlaufende Pölten‘ Habe, „u 2 
huständen, gichtischen Leiden u. Fettleibigkeit. % ang (- Agent 5 . Relerve-Fonds = 2 2 2 33383,72 
5 Gemäss Ausspruch ärztl. Autoritäten ist es mildlösend, wirkt a eine Genera 7 gen Ur - —.— Mitglleder- Guthaben.. 2239 897.51 

schmerzlos, schwächt die Verdauungsorgane nicht und büsst selbst für unſere Unfallverſicherungsbranche 8 Denoftten-Eonto. . - 938136, 
bei längerem Gebrauche seine Wirkung nicht ein. — übertragen haben. = . = 1 75 — 
chen il 4 we 1 1151 een e leicht zu ar 8 Kachen, den 1. Mär; 1890. & Ries Il es 
aasse geeignet in jedem Lebensalter die Verdauung zu regeln. — Seiner festen | = fein: % Ion. - —.— - BR RE — 
Form und Haltbarkeit wegen zum Gebrauche auf der Reise besonders empfehlenswerth. — 855 Aachen 5; Leipziger 5 Verſicherungs F Actien 7 Geſellſchaft. E —.— Heesen de 570 18891 Eh 1899 0 
Erhältlich in allen Apotheken und Wasserhandlungen in Flaschen zu 170 und 480 Gr. | = Der Director: M 1297 770,61 M 1297 770,61 

zum Preise von Mk. 2.50 und Mk. 6.— oder bei der Brunnen-Verwaltung zu Homburg v. d. H. K Th. Große. die Mit i Bet It. D 5 
Depöt in Danzig bei Herm. Lietzau, Apotheker zur Altstadt, Holzmarkt 1. 2 FEN. BEE im Jahre 1899 daten hin x 1 eben 3 203 N 


Die 


Flaschenetiketten tragen obige Schutzmarke und die Bezeichnung der Firma. 
5 — 


kämorrhoidal- 
Zustände 


Verdawangs- 


Verstopfung 4 5 Beschwerden 


Soeben erschien in meinem Verlage. und ist in allen 
Buch- und Musikalienhandlungen sowie in der e- 
dition der Danziger Zeitung zu haben, der Text zu fol- 
gender in Vorbereitung am hiesigen Stadttheater 
befindlichen Novität: 


Die heimliche Ehe. 


Komische Oper (nach dem italienischen Libretto des Bertati) 
in drei Aufzügen von Peter Gast, mit einer Vorrede, 
Seiten, von Dr. C. Fuchs. 


Preis elegant brochirt 50 Pfennige, 
Danzig. A. W. Kafemann. 


d . 

welche den 14. Ma 
0 ſtattfindet, 8 
a übernehmen wir die Ver. 
icherung. (9889 


ther & Gelhorn, 


Banz. u. Wechſel eſchäft, 
5 Lande 


Londoner Phänix, 
Sener-Aflernrang-Sorietät, 
gegründet 1782. 
Anträge zur Verſicherung von 


Mobilien, Waaren, 
Fabriken, Ernte und 


Chemiſche F 


fiehlt 
Superphosphate aller Art, Knochenmehl, ſchwefelſaures 
Ammoniak, 


Kali-Salze, 
Chili-Salpeter, 
fein gem. Thomasſchlacke 


zu äußerſten Preiſen unter Gehalts garantie. 


zu Dienſten. 


nomm 
Rusku 


8230) 


n erden entgegenge⸗ 
55 und ertheilt bereitwillig 


E. Rodenacker, 
Kundegaſſe 12. 


„Appotheken-Capitali 
ee italien 


WA 


Chemiſche Fabrik. 


Petſchow. Davidſohn 
Comtoir: Danzig, Hundegaſſe Nr. 111. 


abrik Danzig 


i tehen 
Breiseourante neh 80 


1826 Perſonen 


und es ſchieden aus durch Tod. . . 37 Perſ. 
— Kündigung 39 
Kusſchließung 118 - 194 Der ſonen 


one Dezember 1889 ein Beltand von . . 1832 Mitgliedern 
(139 


Die General-Agentur zu Danzig. 


Benno Ziehm, 
Brodbänkengaſſe Nr. 29. 
en werden gegen hohe Proviſionsdezüge an allen 


ſo daß 
verblei 


Danzig, im Februar 1880. 4 A 
Borihuß-Berein zu Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
E. Schüßler. Elsner. Pohlmann. 


Tüchtige Agent 
Orten angeſtellt. 


Als anerkannt beſte Biere empfehle: 


Münchener guguſti du 13 Flaſchen 3 M N 5 
f. Eulmbacher e aun. Bran 8 Deutihe Feuer-Berfiherungs-Actien- 
Nönigsberger(dunhel)] erer Ponartt Se- s 3 
Vo Geielliheit in Berlin 
En e 2 78 . 50 - 3 - den ( 

. oon exrRins * — — A 
Auguftinerbräu in Gebinden, alleinige Niederlage für gan N 


itpreußens angeltellt, 


Mefipreußen, empfiehlt zu billigſten Breifen 5 


N. Pawlinowski, 


Kundegaſſe Nr. 120. 


Nach beendeter Auction 


x verkaufe ich = 

à tout prix 
die noch übriggebliebenen Gold- und Gliber- 
waaren, Corall- und Granat⸗Schmuckſachen, 
extra ſtark verſilberte Meſſer, Gabein und 
Löffel, ſilberne Serviettenbänder ſowie Double- 
und Talmiketten. (195 
E. Kasemann, 
Breiigaſſe 128,1, am Holzmarkt 


4000 Meter gebrauchte, aber ſehr gut erhaltene 


Stahlgrubenschienen 
60, 65 und 70 mm hoch mit Laſchen, 
100 Stück Stahlmuldenkipplomries und 
g 40 Stück Kolzmuldenkipplowries 
½ und ½ Cbm. Inhalt haben kauf- oder miethsweiſe auch geineilt ; 
billig abzugeben, 7468 
dig, 


Ludw. Zimmermann Nchf., Dan 
Comtoir und Lager: Siihmarkt 221. en 


Langgasse 56 I. 5 5 Langgasse 36 . 


Mode-Magazin feiner erren- Garderobe, 


beehrt sieh den Eingang sänmtlicher Neuheiten | für ” u ‚ ergebensi anzuzeigen. 


S SR Wer kauft circa 60 ir. 8 86 am mtlich uud eien in 7 Nautischer 


krein. 


te Dab Efikartoffeln. 
Sofephine Hacker Loofe. Senne unter 7 in Freitag, den 1). März er., 
Rudolf Alert Marienburg. Schlohbau 3,00 UH, der Exped, dieſer 31g erbeten, Abends 7 Uhr: 
Derlobte RO “ Arieger-Waiſenhaus . 1,00 ,] Das ur Bahomwshl’ihen Con- Verſammlung 
Brooklyn New- Bork a fenh . 
4 : . zu haben in der meh eite im Haufe Langenmarkt Nr. 45. 
K oerrvpedition b. Danziger Zeitung.“ Gut Grenzhöfen, 2 Tagesordnung: 


Bericht des Delegirten über die 


3 Kilometer von Pr. Holland, an 5 1 
Verhandlungen des Vereinstages 
lin B (205 


der Chauffee gelegen, 287 Morgen = 


Hate Abend 5 Uhr verſchied . 
Se ee gro Wei 100 Miorgen Diniszung, 


ſanft in ihrem faſt vollendeten 
76. Ebehsiahee, e tiebeln 


rühjahrs⸗ und er. 


utter, Großmutter, Schweſter, ei 1 1 it „173 Weizen und ½ Roggen), mit * 
ae Werke Raiman 1 ae der Deu 55 hen, beienene| e toll freihändig verkauft hill 1 75 Breifen. q R ansrama. 
geb. Elgaßzen. ee Le" Aäufer knnen baffeibe jenen ee nach Maaß werben unter Anrechnung billigfter Arbeitslöhne 27. Reife, 
Dieſes zeigen fl jeder beion: Haupt ern AR, 90.000, oofe | in Kugenſchein nehmen und wird 5 


prompt ausgeführt. 


„ Fürstenberg 
| Langaaffe T. Mode-Bazar. 


1 Der Harz II. 
Café Fudwig, Halbe Aller. 


Mittwoch, den 12. März, Nachm. 


4 1 4433“ nätzere Auskunft von dem Unter. N 
Danzig, den 10. März 1890 eichneten ertheilt. 

Die Hinterbliebenen. Li“ Berlling, Gerbergafe f. Gr. Holland, den g. mir, 1650 
, eee Der Verkauf der Schloß 


N 
e feier Pooſe wird bald ge- 3 n 
Uhr ö N 


deren Meldung 


We. 
Langgaſſe II. 3 


en 


oſſen. ze 3 
Krwaczen mein Jo heihgellehier F Kauf oder Tauſch. m 7 J. gl, Eeleſcreun hilis zu verk, friſche Waffeln. 
Wee de, ene ee e e — Teſsarrant und Cf 

eee sind von Hull folgende Güter eingetroffen: kſtaurant und Ca 
ei Sr a Säröder geſchl agen Karpfen a LEN, ae per S. S. „Humber“ den 5. 90. W. L29 Burr. Piekel-Heringe Geübte F. König 
n 31. elegenes Haus ne axten etc, “ 7 g. 
Cebensiah | 15 kr erihe von ca. 12000 Tl. S. S. „Nero“ den 15./2. 90. Es Kisten Mandeln, Cigarettenarbeiterin 20. Seil Beiftgaffe 24. 
Um ie f 2 eilnahme bittet m ‚u verhaufen eo. gegen ein ren.. 8. S. „Silvio“ den 28. 2. 90. 2 Fass, 135 Tuben, 25 Kübel unter Nee ‚Bedin ane 5 
e tiefbeirübte Wittwe ables, nicht zu großes Haus in Schmalz, B. 8, ſucht 5 Cigareitenfabr Ettinger Ausſchank Engliſch Brunner 
ugufte, geb. Rutenberg, "m und empfiehlt einer Grohftadt zu vertaufhen.] - „ 8 25 Fass Schmalz, W. 262 u. Ginzberg, Danıig, Hundegaſſe [ märzen⸗Bier 189 
a ne rate A. W ahl, Bi belieben. Ihre Ahr, unter a 5 2 A 10 Fass; 10½ Pgrrels, 10 Tuben Nr. 97, Eingang Maßkauſchegaſſe. 2 
A e e eee 1 Pleinureihen. ; . 8 1 Abuse Schmalz, . 16, En ausgeieihnet fühtiger Bock-Bier. 
Frauengaff 37 9 10 ftatt. 4 8 Breitgaffe Nr. 17. “"Andermweitiger Unternehmungen] - - - 5 Sack Mandeln, L & F 1748. Deftillateur i 11 
Ange e Italſenſſchen Blumenkohl, halber iſt ein elegantes großes | - = 5 3 Fü Chl De I & sjfindet Gtellung in einem an gam Mittags ſch 
Hage bangen Gelber un ware italien M „ Boden-Carouſſel 5 5 : 84 Küssen Le hervorragend aünftiger ele zul a la carte zu 19 75 Tagesꝛeit. 
rem Kampfe mein lieber Kann, a en ſche an onen, mit vollitändigem 80 Me Ferner ee 8. S. „Elisabeth“ von Hamburg: meren der 9880 n ber rd Franz Kön g. 
Aue Aber ae italien. Prünellen 5 Binder 1 7 son 510 9 den 26./2. 8 611 1 kuss ‚Borsten, diefer Zeitung erbeten. C 
K 1 ® 75 empfiehlt billigft (186 ie verkau 90555 eee 6612/3 2 Ballen Piasava. Für ein Geſchäff der Moll „gotel Preußiſcher Hof. 
n 0 19 1 eb a Garl Studti > es Dfferten 85 zu in, ber Mi 1 1 7 indossirten Connossemente wollen 1 geen i ie a Mittwoch, 995 12. Aka, Uhr? 
n ſeinem 56. Lebensjahre. pebition dieſer Zeitung er schleunigst melden bei 
; F inzialffabt Weſtpr. i 
b e e reiner F. G. Reinhold. 1 eint etra-Fri-Coneet 
e 440 Ma 9445, W der Leck 9 ee e eee e 1 a g Melöungen Bei, 77. 
elegant u. vor; ge Adolz 9 anggaſſe 11. 
Gchidlid. den g. Macs 1880, Fr 1 550 onig piauine eber regen n deten Pabee ort Caf Selonke. 
in I/ı alla 15 ½ Gläſern, verkaufen haufen Dort, Graben 52 part Die Buchdruckerei mA, J. Kafemanı il Danzig Dlivaer an 10. 
Die Beerdigung findet Donners mpfie hlt (161 in e Enlinderbureau 2 8 Je den Mi two 
tag, den 13. Märı, Nachmittags Ein Yıicherfehrank find zu ver- „ mit reichem Maschinen- und Schriftenmaterial . 
i 2 Uhr, vom Sterbehauſe, Schid⸗ Rudolf Baecker Sante Gerbergaſſe 5 II. - (106 und mit Dampfbetrieb Caffee Concert. 

r. 89, auf den Gt. Kalha⸗ 3 E t Reifhk Tr! nn nme empfiehlt sich zur Anfertigung sämmtlicher Druck- 
zinen-Rirdhbot, Halbe Allee, nal. N 1 8 22 eiſchke⸗ eee Fat ebener fen en. „pie liefert; Briefbonen, Rec nungen, et Anfang 4 Uhr, Entree frei. 
777 8 5 „Wechsel ittungen, Rundschreiben, Adress- 

ue machung. * 9 rt kar en: Preislisten, okate und und alle and eren pesch äft- Friedrich Wilhelm⸗ 
lichenDrucksachen, ferner für Privat her und 


A N der Gee- 
unfälle welche das Schiff Bjarne, 
Capitän Ramberg, auf der Reiſe 
von Memel nach Chriſtiania - 
in Neufahrwaſſer für 10 95 
eingekommen — erliiten hat, 
Apel wir einen Termin auf 


den, 12. a 1890, 


Borm 8 9 
in un 18 e HN Langen 
markt 43, anberaumt. 


Danzig, den 11. März 1890. 
Königliches Amtsgericht X. 


Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 13. März: 


21. Sinfonie⸗Concert, 


rt von der Kapelle 7 
Jagen ten ebene Königs 


riedrich 
Dirigent Herr E. N 
A.: Rienzi⸗ Ouverture v. 
5 Al uanet, finfoniihes Zwiſchen 
5 Noah N - £alfen, 9 9 15 805 
m, A-moll- "Be 
| 5 be. © v. Haupt ate | 


Vereine: Karten, Einladungen, Glückwünsche, Hoch- 
zeits- und Begräbniss-Gesänge, Diplome, Statuten 1 05 
gramme wie alle sonst vorkommenden Druckarbeiten 
und übernimmt die AUSIBETUD Von von wissenschaft- 
lichen Werken auch mit ustrationen, Sowie 
von Werken und Zeitschriften aller A 

Muster, Probe-Drucke, Preisangaben Stehen schnell- 
& stens zu Diensten, 


N. kaufen. Näheres Langgarten 
Wei fi —99, 1. Etage links. 
gr Badeeinrihtung, nur einige 
Mal gebraucht, iſt preismerth 
0 m er . | 3 K l, zu verkaufen Hundes aſſe 108,1... 
in recht aut 1 80 Pia 
5 nino ift billig zu Do haulen * 


warm deſtillirt, nicht für, in 8 
reiner und d kräftiger Qualität r 8 


incl. Flasche 70 Pf. 2 eie g bunte, gereite” 


Kachelöfen, 
offerirt (970312 Fuß hoch, mit Aumoel- u. Vaſen⸗ 


@ 2 5 2 Kufſätzen,wegenͤdbruch b. 3. verk.; 
I 8 u 0 ei But Gilberhammer bei Cangfuhr. 10% 
8 2000, Thlr. 1 5 on: 2000 Thlr. 


. 


f bei mir Aufnahme. 


ki B. Dieteich g Sohn, 


Einem geehrien Bublikum, ſowie unſeren werthen 1 


5 N 1 „daß wir d i 
Bekanntmachung. ei. BER | Yan unfecm veritarbenen Pater innegehabte 
' Sundegaffe 105. ung v. 
Genoſſenſchaft Maine Neu- Nach t5 "hei Cutnah 290. pf Bed. e 990 n. 1 0 fe 7 f 
In das lege ©: Genoſtenschalts. gn mindeens 100 Slaſchen frco, gel. b. Mebert Die Dichechabt a 1.1 3 10 erei U. f amalwaage ü abri⸗ hp oll 8 a Ja. 


Fracht und incl. Kiſte. 


Oſtereier 


von feiner Seife, 


Eier farben 
in ausgeieichneten Nüancen, 


Oſterattrapen, 


höchſt e e ſcherihaft, 


empfie 
zu billigſten Preiſen 


Albert Neumann, 11 
, Langenmarkt 3. (467 Ae 


Hochzeitsgeſchenkeſſe 


18000 Jacob H. Loewinſohn, 
9. Wollwebergaſſe 9. 


Min 0 Parser Schmuck S 


bei 28551 9. Loewinſohn, 
17201) 9. Wollwebergaſſe 9 


Donnerſtag, den 13. Mär 10 hu 10 I. Rahmen 


700 555 Loewinſohn, 
Dormittags Os 7900 8 927720 720 9. 105 en . 21 


Nleider, Maſche, Betten, Uhren, St re She . 


Gold und 8. Ewa, 
Königl. e Auctionator undſ bei . Loewin 
7201) 1555 Di 5 15 


richts. Taxatex. (789 
2 w. f. N 5 


III ilber - Auction. | > applicist, Or. Mühlene, 9 
22 holl, Zuchtkälber fe 


theils Bullen) 99 Kuhkälber) 


regiſter iſt zufolge Verfügung vom 
„März cr. unter Nr. 13 in 8000 Mark x 
e zur 2, ſicheren Stelle auf 
ein Haus in der Hundeg geſucht. 
Offerten unter Nr. 130 in der 
Exped. dieſer Ita. erbeten. 
Unter der denkbar 
Seirat se ten 
Siscrelion ang 
erhalten Damen u. Herren ſofort 
reiche Heiratsvorſchläge 
in groß. Auswahl. Porto 8 RR Dame enf 0 i 
Generalsiinzeiner Ber 
Ein en ae 2 Fünfiage 
mäß. M aan früh, 


kafion, ſomie Repätalneenderfelben | 


in n Weiſe und unter derſelben Firma fort 
führen werden und bitten, das unſerem veritorbenen Vater ge 
ſchenkte Vertrauen auch gütigſt auf uns übertragen zu wollen. 


Richard Lanſers Erben, 
Röpergaſſe Nr. 7 u. 8. 110 


itt den 12. man er 
M Waden ds Ti 8 


V. Abonnenents- 
Contert. 


Tereſa Carreno. 
Der Concertflügel von” Bech⸗ 
ftein-Berlin, iſt aus dem Magazin 
des Herrn C. Menkopf hier. 


mittler verbeten, x 
Wo ſagt die Expedition 
der Danz. Zeitung. (9558 


a 3 
ae von AK Ser water 
8 eine rüſtige Kinderfrau oder 
ein. anſtändises, suverlähiges 
' ädchen 5 einem zweijähri 5 
Knaben. Zeugnißabſchr. und 
haltsanſpr. an Frau ae 
Kuguſtin, Bromberg. (114 


Knete deu zum 101 4175 


aden Markt 15. 


mpfehle verh. r e ee 
= ‚ler N mehrj., vor3. Jeugn. 


Br, 
d. a Beſitzer Johann Dirhfen 
zu Reu-Liebenau BE 
b. RR Beſitzer Johann Klein⸗ 


0 Der i Ausſtoß unſeres 5 = 
nach Münchener Artein- =% 
. gebrauten ie 


a Bockbiers ie 


Mittwoch, den 12. März cr. 
Danziger Actien-Bierbrauerei. 


Conſtantin Ziemſſen. . 


eier 


Mittwoch, den 12. März er. 
Große Künſtler⸗ i 
Schau- Borftellung. 
fe vurchweg 15 en 
m 
J e eng g e 


Benedetti, 
a u. eite 


rda 
Jongleuſe auf 5 e Kugel 
mit ſeinen Wa dreſſrten 


Nach diefer Piece 
RNingkampf 


zwiſchen Herrn. Battn und dem 


ären 
Fang Elle Edelmann, 
9 r Ale er Hunte 
err Alber 
Srancs fürs erite, 900 fürs Grotesaue-Sumozif . 


iner nen empfiehlt 1 Oſt⸗ 
Rein Weſtoreußen Em. Baecker, 
drehergaſſe Nr. 24, 91 


@relenieb: Branche, ar. Auswahl 

Sie iche per gerte Feten 
e ſolche per e. = 

Cour ier, Berlin- Weſtend. 


nie 148 
bitte unter Nr. 1 ſchleuniaſt an 
W — 


—— — — — 


en Mittwoch, den 12. Mär; 


beginnt bei mir ein 


Ausverkauf mrüggeſeßzter Waren, 


bar! 
Kindertrieottaillen, Triesinleibchen, Corſets. 
. Loewens, 
6. Langgaſſe At. 56. (193 


Verkä ufer- | f 
Geſuch. 


Zwei durchaus küchtige, 
routinirte Verkäufer, einen 
für Confectionsabtheilung, 
\ au für anufactur- 

aren, werben zum ſofor⸗ 


Nr. 5 


Harders Frauenburger Mumme, 


. ligen Ginteitt geſucht. weite, 1200 Francs fürs brſtie Herr Ausuft Gelden 
—5 Monate alt, abſtammend 5 5 Jahr. Offerten unter A, W. 910 - und Gbaralterkond ner: 
der melee, oll. Dilihvieh. Ateibungen „nit, Bbaio- rau un 4 1 7 AR, 12. 5 an ia de u. Vogler fl. 0 88 Gefangs- und eee 


e ſollen 


Sonnabend, den 20. Mürz 


VBormitiags 11 Uhr, 
in Fürſtenwerder vor dem Balt-I__“ 
e des Herrn ae meiſt 


1 8 5 
ietend verkauft w 
end verkauft werden. 2 Stück Jektvleh, 


e ee en, 

rshof zu ri + 

a 13 fette Schweine 
verkäuflich Gr. Bölkau. (185 


Die g Kälber ſtehen vom 26. Mär; 
Ein rentables Hotel, 


graphie und We eg 
bitten (i2 


fomie e vorkommende Repar. 5 
5 u. ſauber ausgeführt. 


mM. Aranki, a © time. II 


rin SW. Pepe | Sfüdfthegter 
Dar! ikoroski, Sundegaffe 120. Damen, d Mittwoch, den 12 Mär!: Paſſe⸗ 
N 3 erwarten, fin. partout 5. Bei ermäßigten 
Iden Rath und freundliche Auf-] Preiſen. Fra Diavolo. Dper 
nahme bei Frau Ludewski in] in 3 Akten von Auber, 
Königsberg t. Pr., Dberhaber- Donnerſtag, den 13. e Raife- 
berg aa. ou „7 . 02 Ba partout 6. N für, . 
5 as neu 8 
1—2 Knaben Schaufpiel in 5 15 von 
finden in Langkuhr g, Penſion (per], Ernſt von en bruch. 
8 Freitag, den 14 März: Paſſep A. 
Aden A ER Au Bei ermäßigten Breilen. Das 


Eine Anzahl 


Bolftergarnituren 


habe nach gar Inventur 


bedeutend im Preiſe herabgeſetzt 


en zu Jedermanns Beſichtigung 
bei Herrn Gulsbeſitzer Pohlmann. 
Fürſtenwerder. (126 


Dau. ) Herma ne erner, x # Glöckchen des Gremiten, 
= ed n ben einst ‚reisftadt ee 0 und DI ſich Gelegenheit zu außerordentlich vortheithaften 144 in der Expd. d. Zig. erbeten. ee den 18. Mar pee 


Für unſer Tuch⸗ und Manu. 
faktur- Waarengef äft ſuchen wir ’ 
zum J. April oder ſpäter einen 


Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
„Nu m au. Schneidemühl, 


In Langfuhr, artout 8. Bei ermäßigten 
nahe dem Walde, 17 57 ein Herr He ue Doxker 


un billige Penſton. [Sonntge, den 16. März, Abende 


Adreſſen unter Nr. ins in der 8 1 C. Der 
Expd. d. Zeitung erbeten. _ Betten a e 1 


Herrſchaftliche Wohnung Alten von Dillöcer, 


7 Zimmer, reichlich. Ne bengelaß, Seni ar 18 0 , 


Adr, mit Preisangabe unter Nr. 
9876 in der Exped. dieſ. Jig erb. 


ine Hoflage mit gut erhaltenen 
Ene Gebäuden nebit Garten und 


S. Eifert, 


Möbelmagazin, 
24 Langgaſſe 24 


heu-Branetei, Brannsberg, 


Nach Uebertragung der com⸗ 
miſſariſchen Berwaltung der 
hie gen Kreis- Tbieraritftelle 
Werde ich die Privatpraxis inſeinigen Morgen Land (Weizen. 
nokrungen und en vom boden) iſt in Zeisgendorf bei 
I. d. M. ab aufnehmen. Meine Dirſchau zu verkaufen. 

1 iets 1 ſich 8 9 lebt. bei C. Stobbe 79977 


Etage. 


im Bietoria«Hotel. 


rofl 


— — — r ſofort zu verm. Fr. Luiſe Ollendorff 
Mohrungen im März 1890. „ mm ene vom 1. April oder ld } DIE e 28. E. A. 10 M, Fr. Qui 90 

Ein a der Staßt m beſen be. Seite ats al iex 25 Slaihen 8. Dir, Ausſchank bei Aushunft” Dafelbff, bei Auteital nn Au, l. L. Brandt 20 Ah 

CCC) | Wirthichaftsbeamter. [tung 28 Halarn 3 Mi; % 0 
comm. Kreis Thierarit. pu. aß e e er inder Bin 29 dahre al noch in Sten Fee 155 ee nen enden f Herſtadt 28 if die Saal- Nünfterberg 5 

ee verk. för. unter Nr. 59 in der » Hr liche 50 fell 4 8 1 * ſowie in Yu, Ya, Aa, Ys, konnen Gepiſiden Ana 4 8, Be Etage, beit, a. 6 or. Zimmern, Zusammen 575 

i x Expb. dieſ. Zeitung erbeten fol nt 5 17 9 elung kann er in der alleinigen Niederlage, bei Hundegaff ichl. Zubehr, 95 1 B 115 Esvedition der ER Zeitung 

Boliftändige a Dael, Selung erbeien. ſielaan, Sautonsrähie. Dfferien] Nobert K d 34. fein. Subehör, a. eben der Danı. Zeitung, 

ei: Pianins wegen Umzug zu an Infpehtor Jandernal in Sam- 5309) obe rüger, Hun egaſſe fall u. Burſchengel 1, April oder diner⸗ 

Gebern verh. 3. Damm I barterre. plama bei Weihenburg. Weſtur. iehrere grofse, wie hleinel@ädsf, Sleinſcher⸗Geſellen. ſpäter zu vermfelh. pet. töatih. Kin j 5 ſchw. Bernhar ier 

Rei der letzten En ſchweres Rolly rd, 1 8 per ſofort oder Güter, Gafthöfe, Geihäfts- „ent. gal ü gelen. 0 £ Ei migkeit. Belohnung Auen Broßbänhen 

eichstagswahlen car r ee dena dunkelbraun, en Lehrlin häuſer, Brauereien, Kupfer- weiſen können, finden dauernde ß gafle 2 im Keller. ee 

1270 ernte. bei ruhig, iſt billig zu verkaufen 9 ſchmiedereien weiſel zum An- und ſohnende Beſchäftiaung in] Sonnabend 15. März cr. 9 0 und Derlag | 

Theodor B Ban MS Bioth Browse; mit guter Saunen gegen kauf nach Schulemann 18 Berta ane 8 Liedertafel. g EN . Rafe an Be 

Pr. Holand. o. Anfang Abends präciſe 7½ Uhr. Kierm eine Beilage. 


Gerdergaffe 2. (175 in Hohenſtein, Oſtpr. (9649 bel Bellenbann, (81 


